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Die deuLschnaiiouale Korruption
Die gefälschte Erklärung — Die Korruption in den Finanzämtern

Die deutsch « dtionale Lüge von der Entstehung
der Korruption durch die Republik hat einen Vernich -
tenden Schlag erlitten . Die Enthüllungen , die der

Reichsfinanzminister W i r t h in der Sitzung des Haus -

haltausschusies des Reichstages am Donnerstag an Hand
der Akten über den Fall Kerkhoff vortrug , waren so ein -

dringlich , daß selbst die großen Mäuler der deutschnationalen

Führer , Helsferich , Westarp , Hergt und Schultz , die alle zur

Rettung ihres Parteifreundes Kerkhoff herbeigeeilt waren .

ganz klein wurden . Hatten Helfferich und Schultz in der ver -

gangenen Sitzung von dem Reichsfinanzminister mit großem
Nachdruck eine formliche Ehrenerklärung für Kerkhoff her -

auszupressen versucht , so mutzten sie sich jetzt gegenüber all

den aus den Akten vorgetragenen , überaus gravierenden

Tatsachen auf allerlei höchst anfechtbare Entschuldigungs -
versuche beschränken . Doch lassen wir zunächst den Ä e r i ch t

über die Verhandlungen des Ausschusses für sich selber
sprechen .

Im Anfang seiner Red « wies der Finaniminister Wirth darauf
hin . dag er erst die Akten im Falle Kerkhoff studiert habe und
nun dem Ausschutz ein v o r l ä u f i g e s B i l d unterbreiten wolle .
Das Finanzamt Vohwinkel habe eine Erklärung abgegeben , in
der es heiht , datz „ auf Grund eingehender Ermittlungen festgestellt
sei , datz eine Steuerhinterziehung nicht vorliegt . " In dem ein -
gehenden Bericht des Landesfinanzamts Düsseldorf , das
das Strafverfahren gegen van den Kerkhoss zwar euch einze -
stellt habe , werde aber als Begründung dafür angefügt : . cha eine
Steuerhinterziehung trotz mancherlei� llnstimmigkei -

„

______

Fi ,
Gegensatz besteht .

Das Vorgehen des Finanzamtes Vohwinkel erscheine ihm des -
halb zum minderen als voreilig . Nach Alcinung des Mi -
miters konnte das Finanzamt Vohwinkel keinesfalls dazu beru -
fen fein , eine solche unbedingt « Erklärung abzugeben , ohne datz
die Sache in ihrem ganzen Umfange und in dem ganzen Fragen -
kompler genügend klargestellt und untersucht worden ist . Es sei
nämlich nötig zu sagen , datz

gegen den Abg . » an den Kerkhoff noch ein zweite « verfahren
wegen Beihilf « der Steuerhinterziehung schwebt .

Allerdings müsse er erklären , datz die bisherigen Ermittlungen
Belastendes nicht ergeben haben , doch habe er auch
noch nicht allrs prüfen können .

Aber schon jetzt habe er gewisse „ Unstimmigkeiten " fest -
geftellt . Bei Nachprüfung der Stcuerakten habe sich ergeben , datz
Allen aus unbegreiflich « Weis « abhanden gekommen seien .

Solche AkteAdiebjtähle werden an drei Wellen de » Bericht «
vermerkt .

Erstens fehle die Einkommensteuererklärung Kerkhoffs aus dem
Jahr « igig . fte fei auf bisher unaufgeklärte Weise verschwunden .
Zweitens behaupte Kerkhoff einem Steuerfekretär wichtige E t -
StS " " k Steuererklärungen gegeben zu haben . Auch

«r ». - � tncht mehr vorhanden , wie auch drittens die gesamten
Akten über die Berufungsverhandlungen spurlos ver -
ichwunden sind . Ein « grotze Zahl von Punkten Hab « sich deshalb
aus Grund de « Fehlens der Akten nicht aufklären lassen .

Andere Schwierigkeiten beruhen auf der

die Verweigerung von Auskünften durch Kerkhoff .

B t MulfIfit ! ' n« der Tatsachen unbedingt notwendig seien . Im
merkt ' Düsseldorf werde darüber »e -
macht ' haben �an ben �khoff will angeblich «Seschäste ge -
denen er aber mt » . deren Namen er nicht nenne » wollr .

stets va- lustb »inn »nt . ��den habe . Diese Geschäfte sollen angeblich
könnte jedoch « iX . . eBVDe ' eR fein . Eine Aufklärung der Verluste
verweigert ' E - fraafe ba « " khof , all . Angaben von Namen

Zugreifen die Sachlage ItX ' - ob bie Behörde durch rasches

N ' OäS

' b« �rrn «in Geldschrank in den

S� ab » Herr den « " tUgelt . dessen

�- ausdrücklichen hinweise » d. »°"e. "b cnisernt «. trotz

entfernen . Dem Landestinanzami Düsseldorf war ' es turieit niJt
möglich , �ie Lache van den Kerkhoff jn genügender ?l ?eise
klären . Das ��inanzamt bemerki in seinem Per, » ! , datz ein
weiterer . Grund des ��izustandekommer. s einer völligen Aus .
klärung »n gewissen �rch

den Krieg geschasfenen Verhältnissen
lag . die es dem �baeo�nelcn van den Kerkhoff mit Rückfickt auf
die Beteil�ten verbot « m olle Namen zu nennen . In sciner Eigen -
fchaft als Direktor der AtiiengeseN,chast „ Krone " lirtz nämlich van
den Kerkhoff in frin� Geh�mbüchern . von denen auch «in Teil

verschwunden ist . Polten vermerken , die nach d « Angab « van den
Kerthoss » sogenannte Vergütungen

darstelle «, die er im 2�" « � s - in « Aktiengesellschaft hatte zahle »

«iisscn um Aufträge ja bekommen . ( Lebh . Zurufe : Schmier »

oe ld « , Derartige Posten oder Be. techungsgelder findet man

an vielen Stellen . Die Nennung der Empfänger wird regelmähig

nertLioert So weit der Bericht . Der Sauptait ' . fchutz wird es
«i�Ärna - b nicht verargen können , wenn ich « ich anherftavd «

» niire die von de » Avg . Sümltz - Bromberg fTeutichnath ge »
er . iare .

l, . ,1l . Tfiainna für de « Abg . » an drn Kerkhoff sDevtim

Iwt j l�xogeben. ( Seh , richtig ! ) Im Gegenteil hall « ich es sür

meine Pflicht , im Einvernehmen mit dem preutzischen Finanz -
minister und mit dem preutzischen Zustizminister eine Nach -
Prüfung dieser Ausgabcnposten des Abg . van den Krrkhvss durch
die Staatsanwaltschast noch vornehmen zu lassen .

Selbstverständlich berühre es den Finanzminister sehr schmerz -
lich , datz derartige Posten selbst vom Finanzamt Düsseldorf nicht

aufgehellt weiden konnten . Es handele sich hier aber nicht mehr
lediglich um die Sache Kerkhoff , sondern

so könne >
ch unten

man sich nicht wundern , datz auch die Korrup -
durchdringt . "

die ganz « Affäre hat auch eine politische Seit « .

Die Rede des Abg . Helsferich sDeutschnat . ) in Aiünchen vom
27. Januar zwinge ihn zu einer Stellungnahme in dieser politi -
schen Frage . Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Helfferich
hat nämlich in dieser Münchener Rede ausgeführt : „ Früher

falt über allem Zweifel erhaben die Integrilät einer politischen
Persönlichkeit — heute Erzberger . Wenn das schon oben so

aussieht ,
tion na

Der Reichsfinanzminister fragte nun den Abg . Helfferich : Wo
haben die Korruptionserscheinungen begonnen ? Ist es nicht , wie
es die Posten in der Sache Kerkhoff beweisen , im Kriege ge -
schehen , datz die Korruption um sich gegriffen hat ? Die Schmier -
gelder werden mehrfach mit der Psychose des Kriegsgewinnes
entschuldigt . Er . der Minister , wolle sich über die Sache nicht
weiter auslassen , aber er könne versichern , datz er . soweit er die
Korruption im Rahmen seines Amtes etwa antreffen sollte ,
sie mit aller Energie und allen erdenklichen Mitteln aus -
merzen würde .

Abgeordnet « , Helfferich : Auch er müsse zugeben , datz das
Votum des Landeosinnnzamtes Düsseldorf sich nicht decke mit
der „ Ehrenerklärung " des Finanzamt » Vohwinkel . Zur Entfer¬
nung der Siegel am Geldschrank , die unter Bruch der Abgeord -
netenimmunität angebracht worden seien , habe Kerkhoff sich für
berechtigt gehalten . Er sHelfserich ) müsse allerdings zugeben .
datz auch das ein formeller Verstotz gewesen sei . Aus dem
Vermerk in den Akten über das Abhandenkommen von Akten
gehe aber noch nicht hervor , datz das unter Kerkhoffs Einwir -
kung oder Mitwirkung geschehen sei . Zur politischen
Seit « erklärte Helfferich , e r habe die Korruption schon wäh -
rend des Krieges bemerkt und ihr entgegengearbeitet fü ) . Auch
jetzt bekämpfe er sie . Die vom Finanzminister erwähnte weitere
Besprechung mit ihm habe nicht stattgesunden . Die deutsch -
nationale Fraktion « erde sich mit dem Fall Kerkhofs beschäfti -
gen .

Nachdem der Vorsitzende festgestellt hat . datz der Ausschutz
in einer früheren Sitzung einmütig die Stellungnahme des
Ministers in der Angelegenheit Kerkhoff verlangt habe , erklärt
der Finanzminister Werth , di « van Helfferich erhobenen Vorwürfe
wegen voreiliger Behandlung der Angelegenheit hier im Aus -
schuh für unbegründet . Er habe die deutschnationale Fraktion
oorher unterrichtet , wie er stets di « Fraktion des betreffen -
den Abgeordneten benachrichtigen werde . Er sei auch bereit ge -
wesen , die Erörterung der Angelegenheit etwas zurückzustellen .
Er habe «ibee durchaus noch nicht alle Untiefen ausgeschöpft .
Am S0. Dezember habe in Düsseldorf im Landesfinanzamt unter

Hinzuziehung des Präsidenten des Finanzamts Vohwinkel , Regie -
rungsrats Kaufmann , eine Besprechung stattgefunden . In der

Niederschrift , die der Präsident des Finanzamtes Lohwinkel
gemacht habe , werde die Einstellung de » Verfahrens gebilligt ,
weil „ die Absicht der Steuerhinterziehung nicht nachweisbar sei ".
Aus dieser negativen Erklärung habe Regicrungsrat Kauf -
mann am 31. 12. die positive Ehrenerklärung gemacht , für
die die Deutschnationalen seine sWirths ) Anerkennung gefor -
dert hätten ! Der Präsident de » Finanzamts Vohwintel habe
also di « Erklärung in einem ganz anderen Sinne abgegeben , al ,
sie vereinbart worden sei .

Abg . Andre sZ. ) : Datz die gestohlenen Akten Erzberger »
skrupellos im politijchrn Kampfe von deutschnationaler Seite
unter Führung des Abg . Dr . Helfferich oerwendet worden find ,
ist politische Korruption . Im Fall « des deutschnationalen v. d. K.
sind folgende Akten verschwunden . 1. Die von ihm geführten
Geheimbücher . 2. Die Steuererklärung o. d. K. ' s
vom Jahre 1013 . 3. Alten aus dem Berufungsverfahren .
4. Akten übet di « Abgabe von Vermögenszuwachs . —

Dazu kommen die Entfernung des Siegels vom Geldschrank und
die umfangreich « Verwendung von Schmiergeldern , um für feine
Gesellschaft Aufträge zu erlangen . Das ist ein besonderer Kor -
ruplionssall . Die Angelegenheit muh restlos aufgeklärt werden .
auch di « höchst eigenartige Ehrenerklärung des Finanzamtes Voh ?
Winkel . Hoffentlich schützt die Immunität den Abgeordneten van
den Kerkhoff nicht weiter , um das notwendige Berfahren durch -
zuführen .

Abg . Dr . Pachnicke sDem . ) : Es liegen Umstände vor . die in ihrem
Zusammenhang und ihrer Häufung so geartet sind , datz eine Auf -
klärung dringend nötig erscheint . Hat der Präsident des Finanz -
amtes Vohwinkel au » eignem Antrie » oder auf Wunsch Dritter

gehandelt ?
Abg . Bnrlag « sZ . ) : Ein endgültiges Urteil ist jetzt noch nicht

angängig . Wurde es sich allerdings um Erzberger handeln , so
würde zweifellos in manchen deutschnationalen Blätt

( £»
_ _ _ _ _> Blättern dem Ge-
wäre «ine heillose ver -richtsurteil vorgegriffen werden . . . - - - -. .

drehunq und foustdiNe Unwahrheit , wenn behauptet würde. � datz
diese Beamten erst durch die Demokratie korruptiert worden seien .

Wandal geworden ist . Reisen doch gerade vie Deutschnationalen
im Sande herum und beuten den sWll Erzberger mit Entrüstung
üb « ? die Korruption aus , di « angeblich allein au » der Revolution

entstanden ist .

i Fortsetzung auf der 2. Seite )

Irrwege
Es ist eine Binsenwahrheit , datz man einem Angriff mäch »

tiger Gegner nicht mit Wortprotesten oder leeren Drohun ,

gen , sondern nur mit realen Machtfaktoren , gestützt auf
starke Machtpositionen , begegnen kann . Aus diesem theore -

tisch unanfechtbaren Satz werden in der gegenwartigen Si¬

tuation aus der äutzersten Rechten und auf der äutzerstei ,
Linken zweierlei Folgerungen gezogen : die Deutschnatio *
nalen drohen mit dem Schwert und erklären den Versatller

Friedensvertrag als nicht bestehend ; und die Kommunisten

propagieren erneut ein Schutz - und Trutzbündnis m» t

Sowjetrutzland und stellen Enver Pascha mit setnem

Kampf gegen die Entente als Muster eines einsichtigen Po »

litikers vor der deutschen Bourgeoisie auf .

Sehen wir uns die Parolen an , die uns von den Katas

strophenpolitikern rechts und links geboten werden . Es

unterliegt keinem Zweifel : Die Deutschnationalen und die

ihr verbündete Deutsche Volkspartei wollen den Krieg
mit der Entente . Sie betrachten� dieses Mittel als den ein¬

zigen Weo
und zur $
den Klassen . WI
sie mit allen Mitteln den nationalen Hatz�gegen Frankreich
und die andern Mächte der Entente und bieten alle Mittel
der Lüae und des Betruges auf . um durch Eabotierung der

Entwaffnungsbedingungen die Waffen gegen die arbeiten¬
den Klassen und gleichzeitig die Kaders und organisatori¬
schen Vorbedingungen für die künftige „ Volksarmee " geaen
die „feindlichen Bedrücker " in der Hand zu bebakten . Sie

find aber viel zu gerissen , um schon heute zum bewaffnete «
Kampf gegen die Entente aufzurufen . Sie wissen , datz di «

militärischen und wirtschaftlichen Machtverhältnisse für
einen solchen Kampf viel zu ungünstig liegen , als datz bei

einer Erbebung etwas anderes herauskäme , als eine

fürchterliche Katastrophe , bei der die Anstifter Hals und

Kragen verlieren würden .

Nichtsdestoweniger ist das Treiben der Rechtsparteien
nicht nur innerpolitifch eine ungeheure Gefahr , es schafft
auch fortgesetzt neue Komplikationen mit den gegnerische »
Mächten , erschwert die Verhandlungen über die Wirtschaft »

lichen Entschetdungsfragen . stärkt die militaristische Richtung
in den Ententeländern und verschärft so die politische und

wirtschaftliche Krise , unter der das deutsche Volk zu leide «

hat . Die patentierten Patrioten , die nicht laut genug über
den „ Schandfrieden " von Versailles und die „ Erdolchung der

Front " durch die Revolution schreien können , s i e sind es ,
die durch ihre Haltung in der Entwaffnungsfrage , durch
ihre Sabotage der Steuergesetzgebung , durch ihre nationa¬

listische Revanchehetze usw . die Bedingungen des Versailler
Friedens immer mehr verschärfen und dem arbeitende »
Volke in den Rücken fallen .

Schafft dag Treiben der reaktionären Parteien , denen nicht
scharf genug entgegengetreten werden kann , immer neue

Gefahren sür das Dasein der arbeitenden Klassen und de »

ganzen Volkes , so ist die Z l l u s i o n s p o l i t i k der

äutzersten Linken nur zu sehr geeignet , durch Vor -

spiegelung falscher Tatsachen , durch Ablenkung des Blicke »

von den realen Machtverhältnissen die innere Geschlossett «
heit der Arbeiterklasse zu zerstören und sie auf die Bahn
einer gefährlichen Katastrophenpolitil zu drängen . Ei «

charakteristisches Beispiel für die Politik ist die Haltung , die

die Kommunistische Partei gegenwärtig in der Reparations «
frage eingenommen hat . Ihr offizieller Redner . Paul

Levi , hat , ebenso wie vorher die kommunistische Presse ,
im Reichstage als einziges Heilmittel das politische und

wirtschaftliche Bündnis mit Sowjetrutzland gepriesen . Auch
unsere Partei tritt stets und unablässig für ein solches Bund -

nis ein . Aber die Art und Weise , wie die Kommunisten

diese Parole propagieren , läuft letzten Endes entweder auf
eine Phrase oder auf ein Gaukelspiel hinaus . Was

bedeutet es , wenn Dr . Levi Sowjetrutzland als jene Kraft

preist , die heute die Unterdrückten der ganzen Welt sammelt
und führt ? Was bedeutet es , wenn er die deutsche Regie -

rung dazu animiert , mit Sowjetrutzland in Verbindung z «

treten , um es als Karte im Spiele gegen die Entente aus -
'

» ielen ? Was bedeutet es endlich , wenn er der deutsche »

Bourgeoisie den Armenierschlächier Enver Pascha als Muster

vorführt , der , gestützt auf Sowjetrutzland . den nationalisti¬

schen Aufstand in der asiatischen Türkei organisiert hat ?
Bedeutet es den Krieg gegen die Entente ? Das wollen die

Kommunisten nicht wabr haben , denn die „ Rote Fahne " er -

klärt offiziell , datz sie nicht den Krieg gegen die Entente pro -
pagieren . Rur in einem Fall wollen die Kommunisten „ das
Schwert ziehen " , und zwar dann , wenn die Angriffs der
Entente auf die deutsche oder eine verbündete Räterepublik
sie dazu zwingen .

Was kann man mit einer solchen Parole heute anfangen ?
Und was soll man von Politikern halten , die offiziell er¬
klären . datz sie das Verhältnis Deutschlands zur Entente

„selbst um den Preis aroher Opfer " friedlich regeln wollen ,
die aber zugleich die Bourgeoisie zu einem nationalistische «
Aufstand nach dem Muster der Keinalisten animieren , und
der Arbeiterklasse vocaaulekn . datz das Bündnis mit Sowjet¬
rutzland sie von allen Uebeln der Gegenwart befreie « '
würde ? Die einzige Antwort darauf kann nur die sei «, '
datz diese Leute entweder selber nicht wissen , wa » '



Mc tun , oder dah sie aus agitatorischen Gründen bewußt
ein betrügerisches Gaukelspiel treiben .

Der Abgeordnete Üem hat in seiner Rede unter anderem
auch auf die kritische Lage im vergangenen Sommer Bezug
genommen , wo die deutsche Regierung zur Zeit der russischen
Offensive gegen Polen nicht abgeneigt schien , dasselbe Spiel
zu beginnen , das gegenwärtig Euper Pascha und Kemal
Pascha treiben . Wir sind dem Abgeordneten Levi dankbar ,
daß er diese Frage berührt hat , denn das gibt uns die Ge -
legenheit , Vorgänge und Beziehungen aufzuklären , über die
in breiten Kreisen der Arbeiterschaft noch vielfach falsche
Vorstellungen herrschen . Als im Spätsommer vorigen Jahres
die siegreiche Offensive der Roten Armee gegen Polen ein -
setzte , waren es die Kommunisten , wie auch die neukommu -
nistischen Elemente in unserer Partei , die von der lieber »
rennung Polens , der Errichtung der polnischen Räterepublik ,
dem Vordringen der Sowjettruppen nach Ostpreußen träum -
ten , und die daran weitgehende Hoffnungen auf eine neue
revolutionäre Erhebung in Deutschland knüpften . Es be -
durste der ganzen Energie unserer Partei , um die kommu -
nistischen und neukommunistischen Abenteurer von Aktionen

zurückzuhalten , die unabsehbares Unglück über das deutsche
Proletariat gebracht hätten . Die weitere Entwicklung der

Ereignisse zeigte , wie berechtigt unsere Warnungen und
wie töricht die kommunistische Jllusionspolitik war . Die

Offensive der Roten Armee brach zusammen , nicht zu einem ge -
ringen Teil infolge des Drängens der kommunistischen Armee -

kommissare , die trotz des Widerspruchs der Militärs ohne
Rücksicht auf die ungesicherten RückVerbindungen und auf
die ungenügende Versorgung der vorgestoßenen Truppen -
teile die Aktionen der Roten Armee forzierten . um eine re -
volutionäre Erhebung in Polen wie m Deutschland herauf¬
zubeschwören . Diese Erwartungen schlugen fehl , mußten
fehlschlagen , weil sowohl in Polen wie in Deutschland , wie
allen Einsichtigen bekannt war , die Vorbedingungen für
eine revolutionäre Erhebung fehlten . Die einzige Folge
dieser Abenteurerpolitik war eine fühlbare Niederlage
Sowjetrußlands , das unmittelbar vorher vor dem
Abschluß eines günstigen Friedens mit Polen und England
gestanden hatte .

Welche Lehren ergeben sich aus diesen Vorgängen , auf
die in einzelnen einzugehen wir uns versagen müssen , für
die Gegenwart ? Erstens die , daß die kommunistische Pa -
role , die proletarischen Massen müßten „aufstehen , um
Aäterußland die Hand zu reichen " , entweder eine leere
Phrase oder ein Verbrechen ist . Eine Phrase —
cvenn hinter dieser Parole das Bewußtsein steht , daß die
Massen unter den obwaltenden Kräfteverhältnissen weder
zegeu die herrschenden Klassen �aufstehen " , noch den Wall
der feindlichen Staaten im Osten durchbrechen können , um
. Rärerußland die Hand zu reichen " . Ein Verbrechen , wenn
rrotz dieser Erkenntnis der Wille bestehen sollte , das deutsche
Proletariat in ein Abenteuer hineinzutreiben , bei dem

lediglich der deutsche Rarionalismus und der Ententeimpe -
cialismus der lachende Dritte sein würde .

�Die zweite Lehre , die sich aus den Vorgängen des letzten
vommer ' s ergibt , ist die , daß alle Spekulationen auf ein
. Schutz - und Trutzbündnis mit Sowjetrußland " ein Ver -
- rechen an der russischen Revolution sind . Sowjet -
mßland braucht den - Frieden , um überhaupt existieren
gl können . Es braucht jeden freien wirtschaftlichen Verkehr
nit Deutschland und mit der ganzen Welt , um seine zer -
törte Wirtschaft aufzubauen , es kann aber keine kriegerischen
Experimente im Westen unternehmen , wenn es nicht ac -

neinsam mit dem deutschen Proletariat untergehen will .

Mit ? Recht hat Radek in seiner Schrift gegen die Ham -

lurger Nationalbolschewisten vor einem Jahr warnend dar -

ruf hingewiesen , daß das Wort von der „ Entscheidungs -
chlacht am Rhein " eine verbrecherische Utopie sei , da nicht
rür die französischen Chauvinisten , sondern auch große Teile

>er französischen Arbeiterklasse gegen eine deutsch - russische
ilrmee kämpfen würden . Und auch Lenin hat rn seinen
. Kinderkrankheiten des Kommunismus " sehr deutlich zu
- erstehen gegeben , daß eine siegreiche Arbeiterrevolution in

v- utschland
'

sich auf ein längeres Bestehen des

Uersailler Friedens , also auf die Durchführung
»ller seiner Bedingungen und auf den Verzicht auf alle

iriegerischen Pläne werde einrichten müssen .
Wir zweifeln nicht , daß alle Elemente in der Kommunisti -

chen Partei , die auch nur eine Spur von Vernunft haben ,
- iese Zusammenhänge , erkennen . Aber das unbezähmbare
ilgitationsbedürfnis der kommunistischen Führerschicht , die

rach Moskau hin avisieren muß , daß sie „ revolutionäre "

Politik macht , veranlaßt sie, Parolen in die Massen zu

verfen , die nichts weiter als neue Verwirrung anstiften und

,ie innere Geschlossenheit der Arbeiterklasse zerstören . Man

' önnte über dieses Treiben , das die einsichtigen Elemente

- er Arbeiterschaft immer mehr abstößt , mit einem Achsel -
ivcken hinweggehen , wenn nicht die Gefahr bestünde , daß

>ie scheinrevolutionären Tiraden der Kommunisten einer -

eits eine neue nationalbolschcwistische Stimmung in Deutsch -
and hervorrufen und andererseits den militaristischen

Gruppen in den Ententeländern neue zugkräftige Parolen

iir die Aufputschung der Volksmassen gegen Deutschland
refern könnte . „ _ ,

Weil diese Gefahr besteht , ist es Pflicht aller klassenbe -

vußtcn Arbeiter , die den Ernst der Situation erfaßt haben ,

- em törichten Treiben der kommunistischen Querköpfe ebenso
nnen Damm entgegenzusetzen , wie allen Versuchen der

- eutschnationalen Kreise , unter Anlehnung an die national -

lolschewistische Ideologie Eingang und Einfluß ln den ar -

zeitenden Schichten zu gewinnen .

Die deutschnationale Korruption
( Fortsetzung von Seite l . j

Der Abg . Hoch fährt fort - . �
Der Fäll van den Kerkhoff leuchtet nun wieder einmal

linein in die Vorgänge während des Krieges und zeigt .

aie damals die erbärmlichste Schmiergelderwirtschast bestand , und

oie in jenen kaiserlichen Zeiten gerade solche Kreise ihr - Be-

iechungswesen trieben , die sich jetzt über die angebliche Korrup -

ion der Revolution entrüsten . Hat sich doch derzclbe Deutsch -

lationale Herr van den Kerkhoff noch kürzlich hier im Hauptau�
chuß als sittenstrenger Ankläger gegen den Staatssekretär Hirsch

aegen angeblicher Gesinnungskorruption aufgespielt .

Die Korruption ist die Folge der hohen Gewinne , die bei der

Durchführung des Hindenburgprogramms erzielt wurden .

) azu hat auch das Verhalten der damaligen Regierung beige -

ragen , der Herr Dr . Helfferich an mhrender Stelle an -

ehorte . Die Vorwürfe , die jetzt gegen den Abgeordneten van den

ierhoff vorliegen , sind in der Tat sehr schwer . An dem Ver -

hwlnden der ( Sehen . ibücher ist Herr v. d. Kerkhoff gewiß nicht

»beteiligt . Daher ist eine scharfe Untersuchung , notwendig . Auch

as auffällige Verhalten des Finanzamtes Vohwinkel muß sorg -

iiltigst untersucht - werden . Der Reichsftnanzminister muß alles

an . um eine ungehörige Beeinflussung durch örtliche Beziehungen

Vbg. �Dr2 Helfferich ( D. Rat . ) : Wir haben das größte Interesse
n der Aufklärung der Sache Ker . hoffs . ( Lachen . ) Bisher ist der

fall noch nicht geklärt . Im Falle Erzbeiger hatte recht -

zeitig eine Untersuchung einsetzen müssen : dann wäre in die Sache
nicht die große politische Bedeutung hineingetragen worden .

Reichsfinanzminister Wirth : Die Angelegenheit Erzberger ist
vom Finanzamt geprüft und abgeschlossen worden . Der Fall ist
bei der Staatsanwaltschaft .

Abg . Dr . Riesser sD . Vp . ) lehnt es ab , ein Urteil über den
Fall Kerkhoff zu fällen oder die Sache politisch auszuschlachten .

Abg . Dr . Hertz kU. S. P. ) rritisiert zunächst die juristischen Spitz -
findigkeiten des Abg . Rlesser , die einem Reinwaschungsvcr -
such des Abg . Kerkhoff gleichkommen . Helfferichs jetzige Rede
klinge schon ganz anders , als vor einigen Tagen . Damals haben
die Dcutschnationalen ohne weitere Prüfung eine Ehrenerklärung
jür Kerkhoff verlaugt . Was hat der Finanzminister gegen den
Präsidenten des Finanzamtes Vohwinkel unternommen ? Die
nahen Beziehungen zwischen den Finanzämtern und den Besitzen -
den müssen jedes Vertrauen zu diesen Behörden erschüttern . Der
Fall Kerkhozf ist umso bedeutsamer , als gerade er Beamten des
Wirtschaftsministeriums „ Korruption der Gesinnung " vorgeworfen
habe , er , der doch selber unzählige Korruptionsversuche vorgenom -
men habe . Das Ergebnis des Dijziplinarverfobrcns gegen den
Staatssekretär Hirsch muß endlich veröffentlicht werden , an -
geblich wird es von Kerkhoff zu verschleppen gesucht .

Der Vorsitzende ersucht den Reichsjinanzminister , sobald
das Verfahren v. d. K. abgeschlossen ist , dem Hauptausschuß
weitere Mitteilungen zu machen .

Halten wir zunächst die Tatsachen fest , die die p e r s ö n -
k i ch e Seite des Falles Kerkhoff betreffen , so ergibt stch das

gerqde d i e Akten gestohlen worden sind , die für die Nach -
Prüfung der Steuererklärung Kerkhosfs unentbehrlich
sind . Inwieweit das mit der Person Kerkhofss in un -
mittelbaren Zusammenhang steht , wird Gegenstand der

schärfsten Untersuchung sein müssen . Bei den engen Be -

Ziehungen aber , die zwischen Finanzämtern und der Groß -
tnduskrie zu bestehen scheinen , insbesondere bei der Häufung
der h ö ch st eigenartigen Umstände , die in diesem
Fall vorliegen , kann wohl kaum in Abrede gestellt wer -
den . daß vieles für die Annahme spricht , daßdemDieb -
stahl der Akten ein von bestimmter Stelle
ausgehender Plan zugrunde liegt .

Diese Vermutung wird umso glaubhafter , als die späteren
Mitteilungen des Finanzministers Wirth im Ausschuß jeden
Zweifel daran beseitigt haben , daß der Leiter des Finanz -
amts Vohwinkel sich einer völlig unzulässigen , wenn nicht
gar in hohem Maße strafbaren Handlungsweise durch
die Fälschung der Feststellungen des Landesfinanzamts
und durch die Ausstellung der sogenannten „ Ehrenerklärung "
schuldig gemacht hat . Wer eine derartige gegen seine Dienst -
pflichten verstoßende Handlung begeht , rechtfertigt den Der -
dacht , als wenn er mit dem Träger unter einer Decke stecken
würde .

Auf die Frage , was mit diesem sauberen Herrn geschehen
werde , hat der Finanzminister im Ausschuß keine Antwort
erteilt . Wir erwarten aber , daß er sie schleunigst nachholt .
denn die Oeffentlichkeit muß Sicherheit haben , daß Beamte ,
die unter dem Perdacht solcher strafbaren Handlungen
stehen , auch nicht einen Tag länger in ihrem Amte bleiben
dürfen . Das ist umso notwendiger , als mit allen Mitteln
verhindert werden muß , daß die Steuerdrückeber -

erei allergrößten Stils , die die Besitzenden mit

� ilfe ihrer Beziehungen zu den leitenden Männern der
Finanzämter durchzusetzen suchen , weiter um sich greift . Denn
die Steuerscheu der Besitzenden ist bereits in unterbrochenem
Steigen begriffen , und neben dem Versuch , die Besttzsteuern
abzubauen , läuft auch das Bestreben der einzelnen , sich ihren
Verpflichtungen gegenüber der Allgemeinheit ohne Rücksicht
auf die Lauterkeit ihrer Mittel zu entziehen .

Das grellste Licht aber ist durch die Verhandlungen
des Ausschusses auf die Deutschnationalen geworfen
worden . Obwohl den Helfferich und Westarp durch die Mit -
teilungen des Finanzministers Wirth bekannt war . welch
chweres Anklagematerial dieser gegen Kerkhoff hatte , haben
ie ihn durch Drohungen zu zwingen gesucht , eine Ehrener -
lärung für Kerkhoff abzugeben . Jetzt aber beteuern sie
ch e i n h e i l i g , sie hätten sich nie der Aufklärung wider -

setzt und hätten sie geradezu gewünscht , während ihr gegen -
teiliges Bestreben von Anfang an durchaus deutlich ge -
wefen ist .

Dag ist das böse Gewissen der Schuldigen , der »
jenigen Männer , die durch ihre Politik während des Krieges

erst die Korruption zu der ungeheuerlichen Gefahr für das
öffentliche Leben , und die Rechtssicherheit unserer Zustände
gemacht haben , zu der sie jetzt geworden ist .

Reben Kerkhoff sitzen deshalb jetzt die
Hel ff erich . We st arp . Hergtund Genossenauf
derAnklagebank . Sie müssen das Schicksal dieses ihres
Gesinnungsgenossen teilen . Und wie die Staatsanwaltschaft
die Aufgabe hat , mit allen Mitteln in das dunkle Buch der
Steuerhinterziehungen von Kerkhoff hineinzuleuchten , so
müssen die Wähler am2 0. Februar mitden Deutsch -
nationalen abrechnen , die nicht nur die un -
geheure Korruption auf dem Gewissen ha -
ben , sondern auch ihre Nutznießer mit allen
Mitteln zu schützen suchen .

Revolutionsspielereicn
Verhaftungen in Magdeburg und Stendal

Das Magdeburger Polizeipräsidium gibt bekannt , es sei den
Behörden in Stendal und Magdeburg gelungen , kam -
munistischen Putschplänen auf die Spur zu kommen .
Schon in den nächsten Tagen sollte von Stendal aus losgeschlagen
werden . Die Ermittlungen hätten zur Verhaftung einer
ganzen Reihe von schwer belasteten Personen in Stendal und
Magdeburg geführt . In Magdeburg sei auch der Kommunisten -
führer Albert Vater verhaftet worden , weil bei der Durch -
suchung des Bureaus der K. P . D. schwer belastendes
Material gegen ihm gefunden worden sei . Die Verstöße der
Angeschuldigten sollen sich gegen die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 30. Mai 1920 richten , durch die
die Organisierung von militärischen Verbanden unter Strafe

i gestellt wird .

ß Wie uns aus Magdeburg dazu mitgeteilt wird , trifft die
Behauptung , daß der Putsch auf einen bestimmten Tag festge -
setzt worden sei , nicht zu. Es ist der Polizei auch nicht gelungen ,
weder in Magdeburg noch in Stendal Waffen zu finden . Die

Verordnung des Reichspräsidenten richtet sich aber in erster
Linie gegen die Bildung bewaffneter Haufen , wie sie von
den Freikorpsführern nach dem Kapp - Putsch allenthalben vorge -
nommen wurde . Damit wird auch die aufgeregte Meldung des

Magdeburger Polizeipräsidiums auf das Maß des Tatsächlichen
zurückgeführt . Wie im Ruhrgebiet , so handelt es sich anfchei -
nend auch in Magdeburg bei den Verhafteten um solche Personen ,
die einer illegalen Organisation angehört haben . Und

wie im Ruhrgebiet , so haben sich auch im Magdeburger Bezirk
Spitzel in diese Organisationen eingeschlichen und die Behör -
den von den Plänen in Kenntnis gesetzt , wobei es natürlich ohne
starke Uebertreibungen nicht abging . Es ist charakteristisch , daß
die Verhaftung des Magdeburger Kommunistenführers > auf
die Aussagen zurückzuführen ist , die die in Stendal verhafteten

Personen der Polizei gegenüber gemacht haben . Daran ist un -

gefähr der Wert zu ermessen , der derartigen „ illegalen " Orga -

nisationen beizulegen ist.

Briand über die Pariser Beschlüsse
Pari » , 3. Februar .

Die Erklärung , di « heute nachmittag Ministerpräsident
Briand in Kammer und Senat über die Ergebnige der Pariser

Konferenz abgibt , beginnt mit folgenden Worten : Die Regierung

gibt Ihnen die Erläuterungen , di « sie Ihnen über die zwischen
den Alliierten abgeschlossenen Vereinbarungen schuldet . Die Kon -

fcrenz war einberufen worden , um eine Verständigung
über die Entwaffnung , über das Orientproblem

und über die Re p a r a t i o ns f r age zu finden . Es handelte

sich zuerst darum , den von den Kontrolllommijsionen festgestellten
V e r s e h l u n g e n an den Verpflichtungen , die die deutsche Re -

gierung übernommen hatte , sowohl auf Erund des Vertrages a » s

auf Grund des Abkommens von Boulogne und Cpa ein Ende

zu bereiten . Die französische Regierung , die berechtigt war .

am 1. Januar 1921 die Anwendung der in Sva festgesetzten - ank -

tioncn zu fordern , hielt darauf , diese Frage mit dem alliierten

Mächte » in voller Klarheit zu erörtern : es war ihr Wunsch , dag

vor ihren Auoen die Mäßigung festgestellt wurde , von der pe nicht

aufgehört hat , bei der Verfolgung ihrer unantastbaren

Rechte einen Beweis zu liefern . . . .
Nachdem Briand erklärt hatte , daß die verschiedenen militari -

scheu Sachverständigen die entschiedeuslen Maßnahmen verlangt

ballen , namentlich Auslösung und Entwassniing der unregel -

mäßigen Organisationen , sagte er . die Entwarnung bilde namenl -

lich für Frankreich eine vitale Frage der Sichcrheit Die fran -

zösistfo Delegation habe deshalb in energuchiter Weise daraus

gedrungen , daß in allen Punkten die Vertragsklauseln und die

Verpflichtungen bezüglich d- r verschiedensten Probleuie ,n ver -

nünstioer Zeittrijt , aber unler Androhung von Sanitionen , d. e

ihre Ausfü' hrunq sichern , gelöst werden könnten .

Nachdem diese Frage zur Zukriedenhelt von Frankreich geregelt

gewesen ei habe die Konferenz die Rcparationsfrage in Angrm

genommen Die Größe der Schuld , selbst wenn man nur die ins

Äuge fasse d' e durch den Friedensvertrag von Versailles vorge -

schrieben sei habe vor den alliierten Völkern ein Problem

nicht nur finanzieller , sondern auch politischer Art auf -

geworfen .
So sckiwierig es au » gewesen sei . eine Lösung zu finden , so

hatten sich doch die Alliierten verstöndigt . daß diese Frage auf

die Tagesordnung der Konserenz gesetzt werde , denn die Zeit war

da . um die Unsicherheit zu beseitigen . So unge -

Heuer verwickelt die ganze Angelegenheit war . so galt es doch .

sobald wie möglich das Gleichgewicht der Wirtschaft s -

Verbindung wieder herzustellen . Frankreich befinde sich m

der materiellen und moralische » Notwendigkeit , daß seine ver -

wüsteten Provinzen entschädigt und wieder ausgebaut werden

müßten . Wie die Ministercrklärung es bereits angekündigt habe .

hätte man sich vor dem Unlösbaren beugen müssen . Deshalb se,

man vor folgende Punkte gestellt worden : von Deutschland sofort

die Zahlung von Beträgen , die so hoch wie möglich bemessen

werden , zu verlangen , damit man mit ihrer Realisierung rechnen

könne , das sei unerläßlich gewesen , nachdem zwei Jahre

seit dem Waffenstillstand verflossen seien , während deren Frank -

reich einige zehn Milliarden Vorschüsse anstelle des sich entzie -

hcnden Deutschlands geleistet habe .

Berliner Stadtverordnetenfitzung
Kleider und Schuhe für Erwerbslose

In der gestrigen Sitzung des Berliner Stadtverordneten -

Parlaments wurde eine Lorlage über den Erlaß barer Auslagen
und « ntgangenrn Arbeitsverdienstes an ehrenamtlich tätige
Büroer beraten . Die von einem Ausschuß einstimmig beschlossene
Borlage stieß bei den bürgerlichen Parteien aus „ Sparsamkeits »
gründen " auf Widerspruch .

Etadtv . Freund lU . S . P . ) » erwies darauf , daß di « bürgerliche «
Parteien nur aus agitatorischen Gründen im Plenum die Vor »
läge ablehnen , im Ausschuß hätten sie sich damit einoerstande »
erklärt .

Die Vorlag « wurde in der vom Ausschuß vorgelegten Fassung
gegen die Stimmen der Bürgerlichen angenommen .

Die Beratung wurde dann unterbrochen , um in einer gemein -
samen Sitzung des Magistrats und der Stadtverordnetenversamm -
tung zur Vornahme der Wahl eines ordentlichen und zwei stell -
vertretenden Mitgliedern des Wasserdeirates der Provinz Bran -

denburg und der Stadtgemeinde Berlin zu treten . Ohne Debatte
stimmte die Versammlung den gemachten Vorschlägen zu. Damit

sind die Stadträte Horten , Baurat Hahn und Sladtv . Paul Zahn
( U. S . P . D. ) gewählt .

Die Beratung über die Wohnungsluruesteuer wurde auf Antrag
des Stadtv . Hirsch ( S. P . D. ) an den Ausschuß zurückverwiesen .

Bei der Beratung der Borlage betr . Weilerführung des Be -
triebe ? „ Versorgung der Erwerbslosen mit billiger Kleidung und
Schuhwerk aus Abzahlung " kam es zu einer lebhaften Debatte .

Stadtv . Oftrowiti lV . K. P . D. ) begründete dazu mehrere An -
träge feiner Fraktion . Ein Antrag verlangt , daß der Magistrat
beauftragt wird , von der Reichsregierung eine Summe von
10 Milliarden zur Weiterführung der Croß - Berjiner Notstands -
arbeiten zu ve ' - langen .

Etadtv . Paeth ( D. Nat . ) wandte stch gegen die Vorlage und
die dazu gestellten Anträge .

Stadtv . Rosemann ( ll . S. P . D. ) trat für die Magistratsvor -
läge ein . Er begründete dann einen von der Unabhängigen
Fraktion gestellten Antrag , der verlangt , daß ein ständiger
Ausschuß eingesetzt werden soll , der mit den in Frage kommen -
den bereits bestehende » Deputationen die produktive Erwerbs -
losenfürsorae in jeder Weise durchführt . Dieser Ausschuß bat einen
Unterausschuß einzusetzen , der mit Unterstützung des Magistruts
sofort bei der Regierung vorstellig werden soll , um von dieser die
Bereitstellung größerer Mittel evtl . darlebnsweise zu fordern .
Gen . Stodto . Rosemann erklärte , daß der sürchterlichen Not der
Erwerbslosen allein mit der Zahlung der Unterstügung nicht bei -
zukommen sei . Wenn wir deshalb zur produktiven Erwerbslosen -
sürsorge übergehen sollen , müssen dazu aber auch die notwendigen
Mittel bereitgestellt werdeit . Er beantrage deshalb , den vor -
liegenden Antrag anzunehmen .

Stadtrat Weise ( U. S . P� D. ) trat für die Annahme der Ma -
giltratsvorlaae ein . Daruber hinaus werde der Magistrat alles
tun , was er für die Erwerbslosen tun kann .

,
Stadtv . Zatzow ( Wirtschaftl . Ber . ) rief den heftigen Wider -

spruch der Mehrheit des Hauses mit der Bemerkung hervor , daß
dre vorliegenden Anträge durch deren Annahme den Erwerbs -
losen geholfen werden solle . Wert seien , in einem Ausschuß be -
graben zu werden .

.
®tckbto . vrolat ( S. P . D. ) bedauert , daß die Vorlage erst jetzt

föL »i Ht " komme , « eine Fraktion könne nicht für die Au -
« 11 . - Kommunisten eintreten , da diese praktisch undurchführ -
bar >5! «n. Er empfiehlt deshalb einige Abänderungsanträge . die
�' f . ' "w"' . ' "lt den Antragen der U. S. P . D. in einem Ausschuß
schleunigst beraten werden sollen .

. Stadtrat veühl ( U S . P . D. ) : Es würde auf die Staats - und
?en Eindruck machen , wenn die Stadtver -

den einmütigen Willen zur Linderung der
Not der Erwerbslosen zeigen würde . Dadurch würden die Ver -
Handlungen , die der Magistrat mit der Reichs - und Etaatsregie -
f r y, Geraohtumj von Mitteln zur Bebebung der Arbeits -
lojigkeit , zum Ausbau der produktiven Erwcrbslosenfürsorg «
fuhren muß . - inen größeren Erfolg haben . Der Magistrat ist der
e . ' imut . gcn Ansicht , da » für d' e Erwerbslosen größere Mittel be -
rcitge stellt werden müsse » . Wenn die produktive Erwerbslosen -
fursorge nicht ausgebaut werden kann , dann müsse eine Erhöhung
der Erwerbslosenunterstutzung eintreten .

�
Die Abstimmung ergab die Annahme der Magistratsvorlage .

Alle übrigen Antrage zu diesem Punkt werden mit 39 gegen S5
Stimmen einem Ausschuß zur Beratung überwiesen .

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlogen die ohne De -
balte angenommen wurden , schloß der Stadtoerordnetenoorsteher
Dr . Wey ! um 9H Uhr die Sitzung .



Fremdkörper in den Gewerkschaften
Zum Wahlkampf im Holzarbeiterverband

Von einem Holzarbeiter wird uns geschrieben : Die „ Rote
ihne " verwendet einen spaltenlangen Artikel , um zn beweisen ,
■•B Partei und Gewerkschaften eins sein müssen , und sie be -
eht sich auf die Auseinandersetzungen früherer Vorkriegszeit -
her Polemiken . Unter denen , die als Vertreter von Millionen
Ü dem Internationalen Eewerkschaftskongreh
x London zusammentraten , gab es keine Meinungsverschie -
mhcit über das Ziel ihres Strebens : die Aufrichtung der
zialiftischen Gesellschaft . Dazu bedarf es nicht roher mechanischer
räfte , sondern den mühsam vordringenden Klasjenkampj . Jahr -
hnte der tastenden Versuche , der zähen Arbeit , des opservollen
ampfes haben uns noch mehr der gemeinsamen Erkenntnis
- geben : wir wissen , daß zwar das voll « ökonomische und poli -
sche Bewußtsein der Baumeister der sozialistischen Gesellschaft
t, daß aber dieses Bewußtsein nicht erreicht und nicht geschaffen
erden kann , ohne den verschärften Klassenkampf , Es ist
- rade die Aufgabe des aktiven Teils des revolutionären Proleta -
its . das in der Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale ver -
inigt ist . diese vorwärts zu treiben . Nicht überall wird die
Arbeiterklasse so zur Klarheit des Klassenkampfes gezwungen ,
»ie in Deutschland , wo ihre engherzige , bornierte Unter -
ehmerklasse , diesen aus gut preußisch vorexerziert .

Was sollen nun die zu solcher Erkenntnis gereiste « Berliner
»olzarbeiter mit der auf dem Papier stehenden Moskauer Ge »
»ertschaftsinternationale ansangen ?

Für jeden Gewerkschafter , der auf dem Boden des bewußten
Klassenkampfes steht , bedeuten diese Moskauer Tendenzen nichts
nderes , als ein planloses Experimentieren und
raftvergeudende utopische Seitensprünge . Zn
hier Auswirkung sind sie zersetzend , weil sie die Eewerkschos -
en tatsächlich dem unter Moskauer Diktat stebenden
ßarteikarren vorspannen . Für jeden denkenden Proletarier ist
ms «ine geistige Verarmung , eine Knechtschaft .

Nach der von den Kommunisten für die Wahlen im Holz -
irbeiterverband aufgestellten Liste sollen ausschließlich Möbel -
»plierer und Maschinenarbeiter die Führung übernehmen , was
üne Unmöglichkeit ist .

Für die Berliner Holzarbeiter gibt es nur eine Parole :
Am S. und K. Februar bei den Urwahlen die Liste

Freigang —Böse .

Der Anfang
Die Kommunistische Bauarbetter - Konferenz in Halle

Als der Zentralvorstand des Deutschen Bauarbeiter - Verbande »
>en Ausschluß von Heckert , Brandler und den Chem -
ritzer Ortsvorsitzenden B a ch m a n n anordnete , haben wir vor
nnem allzu hitzigen Vorgehen gegen die Häuptlinge der kommu -
nistischen Propaganda in den Gewerkschaften gewarnt . Wir
sind deswegen in der üblichen Weise von der „ Noten Fahne " an -
gepöbelt worden , aber weil wir das gewöhnt find , haben wir
uns auf eine Auseinandersetzung mit diesem Blatt « nicht ein -

gelassen . Wir finden es für besser , die Reichskonferenz der kom -

munistischen Bauarbeiter in Halle , vor deren Beschickung der Zen -
traloorstand des Bauarbeiter - Verbandes seinerzeit warnte , ab -

zuwarten .
Sie hat nun stattgefunden . Es sind dort Bauarbeiter , Dach -

dccker , Ofensetzer , Maler , Zimmerer und Steinmetzen vertreten
gewesen , also so ziemlich alle Branchen der Bauindustrie . Bach -
mann , Brandler und Heckert haben die üblichen Reden gehalten ,
deren Wiederholung sich erübrigt . Und die Reden endeten mit der
üblichen Formel , daß man die Spaltung des Bauarbeiter -
Verbandes verhüten und sogar „ bekämpfen " müsse , und

daß der Austritt der kommunistischen Mitglieder aus den Orga -
nisationen . Fahnenflucht " sei .

Wichtiger ist . daß ein Vertreter der Moskauer roten Gewerk -
ichafts - Znternationale anwesend war , und daß sich die Reichs -
konferenz von diesem Vertreter so behandeln ließ , und nach seiner
Rede selbst so handelt « , als sei sie ein Kongreß der Deutschen Bau -
arbeiter und ausgestattet mit dem vollen Recht , für die deutilhe
Bauarbeiterschaft bindende Beschlüsse zu fassen . Wis
der Moskauer Vertreteer über die Amsterdamer Internationale
vortrug , war ebenfalls das übliche , und von Interesse ist nur der
letzte Satz seiner Rede , den wir dem Bericht in der „ Rot : ' ,
Fahne " entnehmen . Er lalltet : „ Wir russischen Kollegen erwar -
ten eine gute vert - etung der deutschen Gewerkschaften in Moskau . "

Worauf der Bericht fortfährt :
„ Es wird ein Delegierter nach Moskau gewählt und be -

schlössen , daß die Bezirksverein « weiter « Delegationen beschließen
sollen . "

Mit diesem Beschluß ist der Anschluß eines
Teiles dercheutschen organisierten Bauarbeiter ,
die Mitglieder der deutschen Bauarbeiter - Ge -
werkschaften sind , an die Moskauer Gewerk -
ichaft , - Internationale vollzogen . Die unmittel -
bare Folge davon muß — sei es über kurz oder lang — , die
L o s l ö s u n g dieser Teile der deutschen Bauarbeiter von ihren
Organisationen sein . Bei dem scharfen Gegensatz zwischen Moskau
und Amsterdam , den der Moskauer Agent in Halle wieder betont
hat , ist ein Zusammenarbeiten zwischen Gruppen , von denen die
eine zu Amsterdam und die andere zu Moskau hält , in einer Or -
« « " Nation ein Ding der Unmöglichkeit .
t - „! ? «Ü5 Anstallen zur festen Zusammenfassung der -

- « Neder der Bauarbeiter - Eewerkschaften . die sich in

ließen , getroffen worden sind , geht außerdem aus
dem folgenden Absatz de , Berichts hervor :

- hat alle « rganifatorischen Bor .
" J"1 btn « amps getroste «. Ein Viertel der

««kerorde ? ? ? , »� » « wonnen werde « , « m ei « en

B . rdandstug einzuberufen .

n «
« i « v « r « i n « werden jetzt schon an

aus polnischen

Das ist die Organisation in der Organisation —
und gegen d,e Gesamtorganisation . Da , ist der Anfang der
Zertrümmerung der deutschen Bauarbeiter - Berbände . Und es
ist offenbarer Hohn , wenn es im letzten Absatz der „ Roten Fahne¬
heißt : „ Der Angriff der Zertrummerer des Bauarbeiter - Verban¬
des . der P a e p l o w und Genossen , wird zurückgeschlagen
werden " .

Etwas ganz andere » muß zurückgeschlagen werden . Und das
»st die Propaganda dteser Kre >,e , die die Geschlossenheit der
deutschen Gewerkschaften nnt frevelhaften , Leichtsinn aufs Spiel
setzen . Hinter ihnen steht nur ein « kleine Minderheit
von Leuten , die m «hrer Mehrzahl eben erst den Weg zu
den deutschen Gewerkschaften gefunden haben . Sie haben nicht
einmal eine eigene Polin - , sondern stnd finanziell und politisch
völlig abhängig von der Moskauer Zentrale und sind infolge

dieser Abhängigkeit gezwungen , alle von dort ausgehen -
den Befehle blindling * 3 u 6 « folgen , ganz gleich , ob

sie im Interesse der deutschen Arbeiterbewegung sind oder nicht .

Die deutsche Arbeiterschaft kann « - sich «. cht gefallen lassen , daß

ltie !» ttrvi ! « die stärkste Quell « chrer Kraft verschütten , die in der

Geschlossenheit der Gewerkschafte « besteht . Dt « Konferenz in Hall «

ha : acidot wohin die kommunistlfche Propaganda in den Ge -

werkichaiten no wendig führt , sie hat "Oss neuem gezeigt , daß sie

SIS ; Ä »
ohne die russisch « Unterstützung und Billigung .

Die deutsche Arbeiterschaft muß sich dieses Beispiel als letzte
Warnung dienen lassen . Es gibt keinen anderen Ausweg
mehr , als die rücksichtslose Bekämpfung dieser
Schädlinge der deutschen Arbeiterschaft .

Periodische Reinigung
Das Cliquenwesen bei der V . K . P . D .

Vor einigen Tagen hat « die „ Hamburger Volkszeitung - mit
„ « turmnemen unterm Kinn " einen Sturmangriff auf die Kom -
munistnche Zentrale unternommen , der sie vorwarf , daß sie für die
Preußenwahl Artikel und Aufrufe voller opportunistischer
P l a t t h e » t e n versend «. Mit diesem Gewäsch müsse aufge -
räumt werden , rief das Blatt aus . Die Sturmriemen haben dem
Blatte nichts genützt , der Angriff ist abgeichlagen worden und bei
dleser Gelegenheit sind zwei kommunistische Größen zu Falle ge -

c " ' 8 » Hamburger Volkszeitung " teilt ganz kurz mit .
daß die . Herren Herzog und Hammes „ auf ihren eigenen
Wunsch aus der Redaktion des Blattes ausgetreten seien .

Es scheint sich um einen bemerkenswerten „ eigenen Wunsch " zu
handeln , wenn das richtig ist , was das „ Hamburger Echo " in
dieser Angelegenheit berichtet . Nach diesem Blatt ist auf einer
Tagung der Hamburger Kommunisten Herr Piek von der Zen -
trale erschienen , der den Befehl überbrachte , daß Herzog und
Hammes sofort zur ü' ck zutreten hätten , sonst würden sie
von der Zentrale abberufen werden . Piek habe bei dieser
Gelegenheit durchblicken lassen , daß die Zentrale der K. PT > . eben
erst 7 Millionen von Moskau angefordert habe .
Die „ Rote Fahne " , die mit 7 Redakteuren und
8 Hilfsarbeitern in der Redaktion besetzt sei , verursache
einen Kostenzuschuß von 3011 0 00 Mark .

Schließlich teilt das „ Hamburger Echo " noch einiges darüber

mit . wie eine Kandidatenliste bei der V. K. P . D. entstehe . Die
B. K. P . D. Hamburgs hatte zur Bürgerschaft eine Liste aufgestellt .
Diese gefiel aber der Zentrale nicht und sie richtete deshalb ein

Schreiben an die Hamburger Ortsgruppe , das das Blatt zu ver -

öffentlichen in der Lage ist . Es heißt da , man habe einstimmig

beschlossen , sich mit der Kandidatenliste zur Hamburger Bürger -

schaft nicht einverstanden zu erklären . Es wurde aufge -
fordert , sofort erneut zur Ausstellung der Liste Stellung zu neh -
men . Dann folgen Vorschriften , wer die Liste führen

müsse und welche Personen an aussichtsreiche Stelle zu stellen
seien .

Daß eine der ersten der von Moskau angeordneten „periodischen
Reinigungen " gerade Herrn Wilhelm Herzog trifft , ist kein übler

Witz . Dieser Herr wird seit Jahr und Tag vor aller Oefsent -
lichkeit moralischer und krimineller Berfehlungen beschuldigt . Er

hat es bisher abgelehnt , den einzig möglichen Weg zur Klar -

stellung seiner Angelegenheiten zu beschreiten , nämlich seine An »

kläger vor Gericht zu ziehen . Trotzdem durfte er als Vertrauens -

mann der Neukommunisten nach Moskau fahren . Auf der Reichs -

konferenz der Unabhängigen Sozialdemokratie im September vo -

rigen Jahres hielten feine neukommunistifchen Freunde ihr

schützendes Schild über ihn und bis jetzt beließ man ihn in der

Redaktion der „ Hamburger Volkezeitung " , von wo er täglich ganze

Schmutzkübel über die Unabhängige Sozialdemokratie ausgoß .

Run ist der Herzog nicht etwa wegen seiner Vergangenheit zu

Falle gekommen , sondern weil er , als der Jobber der Resolution ,

sich mit der Kommunistischen Arbeiterpartei be -

freundet «, die zurzeit bei der Moskauer Kirche in höherem An¬

sehen steht als die Zentrale der V. K. P . D.

Es gibt noch mehr Herzöge bei den Kommunisten . Abgc -

sehen aber von diesem persönlichen Schmutz , zeigt sich bei ihnen

schneller als man erwarten konnte , ein solcher Wust von Korrup -

tion , Schieberei und Cliquenwesen , daß hoffentlich bald allen Ar -

heitern die Augen über das wahre Wesen dieser Partei auf -

gehen werden .

Rationalistische Lügen
Die „ Tägl . Rundschau " hatte im Mai 1920 den Genossen Dr .

R o s « n f e l d wegen einer Rede angegriffen , die dieser in der

Berliner Stadtverordnetenversammlung gehalten hatte . Er hatte

insbesondere die völlige llnzuverläisiakeit der Einwohner -

wehr im Kampfe für die Aufrechteryaltung der Ziepublik her -

vorgehoben . Im Anschluß hieran behauptete die „ Tägl . Rund -

schau " . Genosse Dr . Siosenfeld habe um so weniger Veranlassung

gehabt , die Zuverlässigkeit der Einwohnerwehr zu bestreiten , als

er sich selbst habe davon überzeugen können , wie zuverlässig
die Einwohnerwehr wäre , al » sie ihn nämlich durch «ine Pa -

trouille nachts um 4 Uhr in einem Spielklub der Wi - helm -

stroße feststellte . Di « „ Tägl . Rundschau " fügte hinzu , dag Genosse

Rojenfeld offenbar deshalb die Einwohnerwehr angegnfsen und

eine Arbeiterwehr gefordert habe , damit er dann sicher se, . nicbt

wieder im Spielklub festgestellt zu werden . Genosse Rosenfeld

hatte der „ Tägl . Rundschau " eine Berichtigung geschickt , ,n welcher

er feststellte , daß er niemals einen Spielklub besucht habe . Die

„ Tägl . Rundschau " brachte die Berichtigung , fügte aber hinzu .

daß «br Gewährsmann die Richtigkeit seiner Behauptung ausrecht

erhalt «. Daraufhin strengte Dr . Rosenseld die Prioattlage we -

gen Beleidigung an .

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte begann

mit einer merkwürdigen Erklärung des Votsitzenden . Er regte

nämlich einen Vergleich an und bemerkte , er kenn « den an -

geklagten Redakteur der „ Tägl . Rundschau " vnd wisse , daß dieser

„ kein Unmensch " sei . Als ob es auf den AngeNagten ufld nicht auf

den Kläger ankommt ! Der angeklagte Redakteur erklarte frch so-

fort zur Zurücknahme feiner Behauptung bereit . Genosse

Rosenseld lehnte aber einen Vcrgleichsvorfchlag ab : er verlangte ,

daß zunächst die Z. ugen vernommen würden , die doch bekunden

sollen , daß er in einem Epielklub gewesen sei .

Als erster Zeuge trat der Zahnarzt Richard Faltz , Abteilungs -

fsthrer der Berliner Einwohnerwehr , wohnhaft Lindenstr . 3, auf .

' Dieser Mann , der vorher in der „ Tägl . Rundschau " geschrieben

hatte , daß Genosse Rosenseld von einer Patrouille seiner Abtei -

lung festgestellt wurde , wußte jetzt plötzlich aus eigner Sacklimbe

nichts darüber zu bekunden , ob wirtlich Genosse Rosen -

seid in einem Spielklub gewesen war . Er sagt « aus . er sei eines

Tage » zusammen mit dem Buchdruckereibesitzer Hendebett

durch die Wilhelmstraß « Patrouille gegangen . Dort sei ihm

aufgefallen , daß ein Auto stundenlang vor einem Haus « stand . Cr

habe Polizei geholt , da er angenommen habe , daß mit Hilfe des

Kraftwagen « Heeresgerät verschoben werden solle . Auf Befragen

habe der Ehausfeur erklärt , daß er auf einen Herrn Dr . Kurt

Rosenfeld warte , der sich in dem Spielklub Wilhelmstraße 2ii be -

finde . Daraufhin sei Hendebett in den Svielklub gegangen und

bade ihm dann mitgeteilt , daß er Herrn Dr . Kurt Rosenfeld ,m

Sptelklub getroffen habe . — Verteidiger Weinberg : Wie

konnten Sie sich für berechtigt halten , in den Spieiklub ein, «-

dringen ? —Zeuge : Uns lag daran , fesmstellen . ob itSnmlll ®

ein Arbeiterführer , ein Gegner der Einwohnerwehr , im Sprelklub

befind «.
Al » zweiter 3euae wurde Buchdruckereibesitzer Hendebett ,

wohnhaft Markgrafenstraße 14. vernommen . Dieser Herr war

mit Faltz Patrouille gegangen und in den Sptelklub �einge¬

drungen . Der Zeuge erklärt , et sei nur unter Schwierigketten in

den Spielklub hineingekommen . Er habe an der Garderobe ge -

sagt , er wolle Herrn Dr . Kurt Rosenseld sprechen , darauf sei ein

Herr erschienen . Er habe ihn gefragt : „ Sind Sie Herr Dr . Kurt

Rosenfeld ? " , darauf hadc der Herr geantwortet : „ Das bin ich . "
— Vorsitzender : Ist der Herr , den Sie im Splelklob getrasse «

haben , der Prkvatklager ? " — Zeuge : . . Rein , das ist der Klage «
nicht ! Der Herr im Spielklub sah ganz anders aus . "

Verteidiger Dr . Weinberg beantragt darauf die Verurtci »
lung des Angeklagten und führte aus . daß bei der Verurteilung
berücksichtigt werden müsse , welche gemeine Beschimpfung
der Angeklagte dem Kläger zugefügt habe . Es würde inter «
essant fern , festzustellen , welche Strafe das Gericht fest ' etze , nach «
dem diefeniqen , welche den Prinzen Reuß und den Geheimrat
Kahl beleidigt haben , zu Freiheitsstrafen verurteilt wnrden . Die
Verhandlung habe ergeben , wie recht der Kläger gehabt hatte ,
als er die Unzuverlässigkeit der Einwohnerwehr hervorgehoben
habe . Ihre gänzliche Uniuverlässigkeit habe sich gerade in der
Verhandlung deutlich erwiesen .

Der Angeklagte behauptete , daß der Artikel in seiner Abwesen »
heit von einem andern Redakteur ausgenommen worden sei . Er
bat um Zurücknahme der Klage . Gleichzeitig erklärte er

sich bereit , seine dem Genossen Rosenseld beleidigende Behaup -
tung zurückzunehmen . Es kam alsdann folgender Vergleich
zustande :

Der Angeklagte erklärte , daß er auf Grund der Beweisauf -
nabme sich davon überzeugt habe , daß der Kläger , der Rechtsan -
malt Dr . Kurt Rosenseld , nicht in dem Svielklub in der Wil -

Helmstraße gewesen sei . daß sich vielmehr eine andere Per -
s L n l i ch k e i t , die mit Dr . Rosenseld nicht identisch ist . für die -

sen ausgegeben habe . Er fvricht fein Bedauern darüber aus ,

daß der aul diesem Irrtum beruhende Artikel des Herrn Faltz in

die „ Tägl . Rundschau " aufgenommen worden sei . Der Anaeklagte
übernahm die gerichtlichen Kosten und verpflichtete sich, den

Vergleich in der „ Tägl . Rundschau " zu oerüfs «ntlichen .

Oeffentliche Wählerversammlungen
Freitag , den 4. Februar .

Schöneberg - Friebenau . 7 % Uhr , im Bürgersaal des Fries
denauer Rathauses . Referent : Reich » tagsabgeordneter Genosse

Kotzke .

Am Dienstag fand in den Arminhallen eine gutbesuchts öffent -

liche Wählervcrfammlung statt , die vom 1. und 3. Distrikt arran -

giert war . An Stelle des Referenten B r ä u n i g sprach der Ec -

nasse Nußbaum . In frischen Schilderungen skizzierte er die

Bedeutung der bevorstehenden Wahlen und die Gruppierung der

Parteien für dft kommenden schweren Kämpfe . Die Kommunisten
halten sich in planvoller Berteilung eingefunden und suchten die

Stimmung der Anwesenden durch entsprechende laute Z w i -

sch e n r u f e zu beeinflussen . Einer ihrer bekannten Wandcr -

Redner setzte durch eine �ständige Diskussionsrede die Geduld

der Zuhörer auf ein « harte Probe . Der Verlauf der VerHand -

lung zeigte , daß über neun Zehntel der Anwesenden sich auf de : t

Standpunkt unseres Referenten stellten . Den Versuchen der Ecg -

ner wurde eine scharfe rücksichtslose Absage erteilt .

Residenzfestfäl «, Landsberger Straße . Di « Versammlung wies

einen guten Besuch auf . Sie wurde eingeleitet durch zwei Ge -

sangsvorträg « , Tord Folefon und die Internationale . Darauf

nahm der Referent , Genosse L. eid , dos Wort zu feinem Vortrage .
der mit großer Aufmerksamkeit von starken Zustimmungen unter¬

brochen , entgegengenommen wurde . In der Debatte nahm Klamet

von der V. K. P. D. die Zeit ungebührlich lange in Anspruch ,

so daß die Versammlung sehr unwillig wurde und wiederholt

Schluß verlangte . Was er sagte , war so wirr und kraus , daß

lebhafter Widerspruch sich geltend machte . Klamet arbeitete mit

allen Kraft - und Schlagworten , und es war unserem Genossen

Leid ein leichtes , ihn in seinem Schlußwort ganz gehörig abzu -

fertigen . Seine und des Vorsitzenden Aufforderung , am 20. Fe -
hruar im Sinne der U. S . P . zu wirken , fand stürmische Zu-

stimmung .

Eharlottenburg . Am 1. Februar fand im Volkshaus die erste

öffentliche Wähleroersammlung nach der Spaltung statt . Der

große Saal war überfüllt . Genosse Künstler referiert « über

die Landtagswahlen . Ein von der V. K. P . D. gestellter An -

trag , einen Korreferenten zuzulassen , wurde von der Lersamm -
lung durch Zurufe abgelehnt . Genosse Künstler rechnete mit den

bürgerlichen Parteien und ihrer Steuerpolitik gründlich ab . auch

zeigte er die Taktik der Rechtssozialisten in ihrem wahren Werte .

und zeigt « an Hand von Material , wie der Kapitalismus und db :

Agrarier ihren Profit zu steigern wußten , während die Arbeiter -

klasse der Verelendung entgegensteuert . In der Diskussion svrach

ein Kommunist und verschiedene unserer Parteigenossen . Während

der Kommunist , getreu der Parole : „ Verleumde nur . es bleibt

schon . etwas hängen " , fein « Phrasen zum Besten gab . forderten

unsere Parteigenossen die Versammelten auf . am 20. Februar

ihre Stimme unserer Partei zu geben . In seinem Schlußwort

rechnete Genosse Künstler mit den Kommunisten ab . und zeigte ,

daß sie nicht den Kamps aegen die Reaktion fübren , sondern gegen

die eigenen Klassenaenassen . Mit einem Apoell . am 20. Februar

aeschlossen für die ll . S. P . zu stimmen , wurde die Versammlung

beendet .

An alle Lungen - und Tuberkulose -
Erkrankten Deutschlands

Uns geht folgender Aufruf zu :

Leidensgenossen ! Die Tuberknlose - Erkranknng greift

immer weiter um sich. Die Folgeerlchcinungen des Kriegselends

zeigen sich jetzt in ihrer ganzen Furchtbarkeit . Ein Massensterben

hat die Reihen der Arbeiterschaft ergriffen . Männer . Frauen und

Kinder des Proletariats gehen elend zugrunde . Trotzdem dieses

Elend bekannt ist , kommt von keiner Seite Hilfe .

Man spricht in den Parlamenten wohl von außerordentlichen
Mitteln , die zur Bekämpfung der Tuberkulose bereitgestellt wer -

den müßten . — kommt es dann zur Entscheidung , so bewilligt man

Bagatellen . Für die Erhaltung von Gestüten wirft man Mil -

lionen aus , den Hohenzollern werden Millionen über Millionen

in den Schoß geworfen , für Lungenkranke hat man so gut wie

nichts übrig .
Di « Bourgeoisie läßt sich, ohne Gewissensbisse - zu empfinden , von

so kranken Menschen ernähren . Auf dem Elend eurer Kinder

erbauen sie ihre Villen und Paläste , begründen sie ihre Schlem -

merei . So war es vor dem Kriege , und so ist e » jetzt in weit

schlimmerem Maßstabe . Die Aerzte erklären den Kranken : „ Sie

müssen in ein « Heilstätte , Sie müssen Ihren Beruf wechseln " . Aber

der Heilstätten sind im Verhältnis zu den aufnahmebediirftigen
Kranken viel zu wenige . Berusswechlel ist leicht empfohlen , aber

schwer durchgeführt . Er ist meist auch mit verringertem Einkom¬

men verbunden und daher gleichbedeutend mit erhöhtem Elend

der ganzen Familie . Der Antritt einer Heilstättenkur bedeutet für

die zurückbleibende Familie den Anfang einer Hungerkur . Bei

dem Ernährer will man die Tuberkulose bekämpfen , » nd be » der

zurückbleibenden Familie leistet man dieser Krankheit Borschub .

Solange man nicht mit energischen Taten , statt mit Worten , für

die Existenzmöglichkeit der Krönten und deren Familien eintritt .

bleibt die Tuberkulosebekämpfung eine Farce . Die beste Tuber -

kulosebekämpfung wäre ein Arbeitseinkommen , mit dem die Fa -

milie wirklich lebenskräftig ernährt werden kann .

Leidensgenossen ! Wir dürfen uns nicht ruhig und stillschwei -

gend in unser Schicksal ergeben . Wir müssen uns zusammen -

schließen . Der Hilferuf Tausender muß zu einem einzigen Hilse -

ruf anschwellen und zwar so vernehmlich , daß den für unser Leid

und Elend verantwortlichen Personen bei ihren auf Kosten unserer

Gesundheit stattfindenden Gelagen Hören nnd Sehen oergeht . Die

Aerzte wissen sehr genau , - wie un » gebolfen werden müßte , aber

außer « inigen wenigen setzen sie sich jedoch nicht für uns ein .

D « m ganzen Glend zu begegnen , wurde der Verband der

Lungen - und Tuoerkulofe - Er krankten Deutsch -
lands gegründet . All « Leidensgeiwssen , alle Männer und

Frauen , müssen zusammen wirken .
Alle Anfragen und Mitteilungen sind zu richten an Paul

H e n n i g , Vorsitzender des Verbandes der Lungen - und Tuber »

kuloje - Erkrankten , Berlin NW . 87 , Wiclefstraße 26 , 2 Treppen .



A�VertRieim JS
Leioz/gcr Strosse Königstrasse Posentho/er Strasse

Gemüse , Obst
Kartoffeln . . . . . . .iopfd . 530

Kohlrüben gelbe , Pfd . 25 Pf .

Mohrrüben rote . Pfd . 25 Pf .

Weißkohl dän . . . . .Pfd . 75 Pf .

Rotkohl Hoii . . . . . . .Pfd . 85 Pf .

Zwiebein . . . . . . . .pw . 50 Pf .

Rettiche Bayr . , Stck . 20 Pf .

Schwarzwurzeln 145

Blumenkohl Kopf von 1fn
Sellerie . . . . .Pfd . 40 , 95 Pf .

Märk . Rübchen Pfd . 45 Pf .

Maronen . . . . . . . . .Pfd . 225

Zitronen gelbe , sstck . 100

Feigen

.............
Pfd . 550

Wurst
Zwiebetieberwurst 1400

Rotwurst

. . . . . . . . . . .
Pfd 1400

Landlebcrwurst . Pfd . 1900

Rotwurst I . . . . . . . .Pfd . 1800

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd . 2000

nach A� | 00
Braunschwelgar Art . . Pfd .

Mettwurstgroba 25 ° °
Teewurst . Pfd . 27 ° °

Räuchewaresi
Bücklinge . . . . . . . . .Pfd . 680

Sprotten

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 600

Räucherheringe stck . 180

Fleisch
Schweineschinken 16 ° °

Schweinekamm�ftlö00
Schweinebauch Pfd . lS00

Rückenfett . . . . . . .Pfd . 1700

Koteletts

. . . . . . . . . .
Pfd . 1800

Kalbskamm " SS! 12 ° °

Kalbsnierenbraten 13 ° °

Kalbskeule 13 ° °

Geh . Rind - 14 ° °

Rinderkamm . . . . Pfd . 14 ° °

Rindernierentalg . . . 1500

Ssizherin�eluh . SSpf .
Fetttseringe s� . I20

Geflügel , Wild
Puten . . . . . . .Pfd . 13 ° ° 15 ° °

Kriekenten . . . . .stuck 800

Gänsepökelfleisch 15 ° °

Hirschfleisch Pfd . von 9�
Hasen gestreift . . Stück 60 ° °

Frische Seefische
billigste Tagespreise

Schleie leb . , klein , Pfd 12 ° °

Hechte lebend . . . Pfd . 1350

BCäse
Landkäse

. . . . . . . . .
Pfd

Stangenkäse . . . Pfd .

AuslandGkäseArtHrpfd '

740

7 60

975

Leipziger Str . u Morltzpl .
Kostproben gratis

Margarine
10 °1 Pfund - Paket '

Pudding - und Spessanpulver fgefärbt )

Schokol . - Puddingm: | ätei 225 selbsttätiges Suitana

. . . . . . . . . . . .
pW « ? I10

Maros ! . . . . . . . . . . . . . .Paket 150 l�yclianmehB Schvyed . Speise �' �e' . LOpf .
Krachmandel . . . . Paket l - o mIt Korlnthen pfd . . pak . ,0 . 00

Haushalt - Puddingpak . 85pf .
Cumberland . . . . . .Paket mitKuchengewcrz „ ®. oo Vanille - Laucenpulver45pf .

M orifzD ' ofz

Kolonialwaren
Haferflocken . . . . .Pfd . 320

Gelbe Erbsen . . . . .Pfd . 210

Weiße Bohnen . - Pfd . 250

Grüne Erbsen . . . . .Pfd . 2B0

Halbe Erbsen . . . . .Pfd . 250

Erbswurst Roite 250 g 245

Suppentafeln . stuck 43� -

Grünkernmehr ' • pÄ 230

Pflaumen

. . . . . . . . . . .
Pfd 550

Gemischt . Backobst 480

Gemischt . Backobst 650

Aepfel in Scheiben . . . Pid . 538

Birnen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 480

lial . Makkaroni

Kangoon - Bohnen
Pfund 110

Hormelade
6O » /0 Zucker , Pfd . � 40

Dreifrucht

' Nur noch bis Sonnabend : l�ClßC W�OCflC Besonders billige Ängeboie

Zhc « müi Setpäpp
rnnrntnimriiimiift

Volksbühne
7 Uhr: Da » Postamt
• UÄemBMt b*r Srrungcn

Neues Volkstheater
Äöreuic &tr Ctt . 68.

7' . Uhr :
Maria Magdaleaa

Staatstheater .
Opernhaus

7»/ , Uhr :
Till <Eul «nf | ) legel

3am 1. Male i

IosepHslegende
Schau fpielhaus

7 Uhr:

Direktion : Mar Steinhardt .

Seutslhes Theater
7 Uhr : Rabalt und Lieb «

Kammsrspiele
TV, Übt- . D » pathrtlsch « f ) ui

Grshes EihauspielhaLS
Aarlstrahe

7 Uhr : �lorütn Geyer
(31. Älbleilung . 3. Abend )

LeWz - ? HM
Direkt . : Victor Varnonisdy

ti , uhr - Flamme
( Dortok , Hsrtmtn . , Kltis - Ragg«,

Praoki )
Caimabnib uxb Zonnittg 7>f, ;

ein tbcaUr Watt »
Titanlag 7- , Uhr : Alan » » »

Deiitslh. Mst! . - Theater
Allabendlich 7' , Uhr :

Die SlveidMliSleiie
AöaldGrt, Trude He«tcrt >er | )

Thalia - Theater
xagltch 7Vi Uhr :

Maseottchen

. /48 Ms -Theater - / . 8

Der Mfütft
619. S' /, U. : Ein « fibrl » « h »

MWM - WM
/i ! e�andef»tr . 2l Bkf. Jf, «nodfltzd.

7�. W Kala - Länger

Theater i« d.

Königgrätzer Str .
Tagllch »,8 Uhr:

Aekaterina Ituaaotvna
mit Lueie Höflich

Stg . nachm. : Rausch

Komödienhaus
ll # U. : Die Sache mit Lola

mir Max Pallenbarfl
Stg . nachm. : Herr Minister

Berliner Theater
ii , s - Die spanische

Nachtigall
Operrtlr von Leo Aull

mil Fritzi SNasiarq ,
Hans ZZckmann , Emmy Zturm ,
gCst - aiobms , Rnn hold Pasch .

Olga Enal .
Sts . nach « XerUjsU Wal, « !

Kleiaes Theater �14
Täglich 7>/ , Uhr :

Cailmovos Sohn

Wdenz - Theater
Täglich 71/4 Uhr :

umiiWmz fziiii?!
von Oscar Wilde

(Arnstädt , Sandrock , Toelle .
Zioroff , Falkenstein , Otto ,

Mamelok ) ,
Sonntag 4 Uhr, halbe Preise :

Dle Freuudin _

Triailov - Theater
Hret « u. solgende Tag « 7 •/, U. :

Der groß « Erfolg

Kammermusik
Lustspiel

von Heinr Ilgenstein
Sonntag 4 Ubr, halbe Preise

_ Kammermusik

IMQMenüoM
7 Uhr :

DeuiiMemoM . . .

Rose - Theater
ti , Uhr -

Deserteure

Vtg Fotlas Caprlc « lIJ<
an Oraniendurg - r Tor
Wer Doppelgänger

Der schlaue Th - ophU
niii F- rd . Grän « chee.

7' /,MiZ ! ! >Wlee7' / ,
Sonstilon » - h>i »»t »t »»«, »»ob»a

Ulsäamg 0ubsrr >' s
Usd«, >«!>«»

mit äae neltkerShmtea
Sali a rat

Chaitttee . tra�e 15 , am Sieliiner Bahnhof
I - Ieule u. Täglich abends 7 Uhr , Sonniagl S ' / . Uhr
Gr . Varicf� uKünsilcrvorstellungen

Willy MartensFr txl Frou
Otto RlepracM
Leo Ernst
Walto r - Famllia
Oertrud Hlncor
tvun Anderson and

Goorga 7aatar
SENTA SONELAND

ERICH CAROW
In Vorbereitung : Die Nlhfllilln

Die Direktion .

Otto Gttrn
Marpa t chelc
Fred Remond
Tata and Wey
Nlklta ' a drasslcrts

Hunde

Rekonvaleszenten
BluUrne ond Krank « trinkt

Depot : Bergatr . 84, NorrÜ

h&iuvnsiralie o4.
Allabendlich 7 Vi Uhr

Der lustige

Spielplan
F . H. Vou

Lsr * Boellcke
Csnurota

Geraldo & Gerda
Lcne Neumann

Tom Vleblg - Trlo
Paul Coldler

Alaska A Rakos
Carl Chriatolf
S Qrlx Grigorl
Watter Steiner

Kol Jung - Truppa

tsitiiSiä - PäUsi- MEr
64 Andreasstraße 64

Filmschau :
Hilde Wolter in

Triumph des Todes
Club der HaKardeuro

Bühnenschau :
7 7 Tactt 7 7, Carl SfelainjJcr ,

Else Rohden , 2 Bergotu

Residenz - Kasino \
Dlurnenstratze 10

neben Nestdenz - Theater

11151. Gr . Ba6C j
| fU« die ältere Jugend \

auch Sonntag »

Kupfer
Messing . Zinn vstn .

Quelksilber . Z- hngebisie

MiN ' . TM- . WerLS
kauft

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

riisa ! »r a. Kottbuscr Tor .
Kchtot ; »« «traDa *-7.

T*eJ - ' 1, u. Monntas
■ nehm . » Uhr

tii e - aänger
ZumSchmJ . Der
KrUgtgewtnnlar, "

Nachro «»Ibr Pr
Vorv. il - iv , o < «
»ch - Tagesk «. « u.

Bei Hüsten !
Heiserkef , Asthma I
u . Lungenleiden i -nd j

San . - Rat
Dr . Wegschefder »

Brust - Tee !
nach Original - Dor chrift >
seit Iahren ar»flich s
empfohlen und bewährt , i
ta PN . pl 5 . — n. 9. 50 j
Elefanten * Elootheke »

Verlin TW . 191

ZntslhK MMllidM - MM
Verroal »ung »Itelle Brrtln .

dinehFuf
Den Pollegen ,nr Slachrich ! , dah n* f « Kollege , der j

1 Dreher
iohann Benedikt

I Swinemünder S kratze 92, am 27. v. « t » , gestorben ist.
Ehre seinem Undenke » !

Die Ortsvermaltung .

Wanderfreunde finden die
schönsten Fahrten und Wan -
dramgen in dem Bvch von

faul
John „Ueber See und

eibe". Geschmackvoll gedund .
— Mark . Zu beziehen durch

die Buchhandlung »Freiheit - .
Berlin C 2, Breite Stratze 8- v.

Etitbssruns !

zl Msmrke » : : lüiip
kauft Großmann , Johannisstr . 4. ,
- - utinian . b. iSriebtldm . fTIt . KW NlH»?! ! 10821 !

von Herrenkleidem in künstlerischer Vollendung
DU zur l ' er«9rAe//imfli gelangenden Stoffe sind ersikt aisige
Fabrikate des In- und Auslandes , die Preise mäßig /

Einsegnung » - Anzüge :
In Blau , Marengo und schwansn Farben , ein .
und tweiraihig , mit u. ohne Gurt , aulgeaalztan
Taachan und Hosanumbug ; nur aus guten und
haltbaren Slollan vartarligt , an .
langand mit

. . . . . . . . . . .

M 290 . -

Gesellsdiofts - Anzüge :
Smoking . , Frack . , Oehrock - Anzüga . Cutaway
und Waalan au » pnma Stötten , nach nauaste »

Modallan varlartigi .

Sioffverkauf t
Kammgarn s. Cheviot glatt u. gemuatart , bia au
den besten Quelilät Selbst die bitlms en Stolle
tind keine Kriegswars , sondern haltbar
geschmackvoll gamuslerl . Anlangend
per Meter mit

und

55 . -
Gummim & nfel :

L groB Autw . , auBergawöhnl . billig Hoehee,ehl .
u. mit Fe»». , mit u. ohne Gurt , einfacha _
od. Raglanärmel . Anlangaad mit M. O / V .

Nur

eine Verkaufsstelle BaenSohn Kein «

Filialen mehr

Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Gefichtshaare u. alle häßlichen
KSrper haare vernichtet sof.
schmerzl. U. radikal „oepllkior ' «
durch Absterben der Wurzeln
allmählich u. für immer . Garam .
unschädlich M. 19,—-» verstärkt
W. 1». - . Oft * üflrhcl ,
Berlin 40 . El»«nl3t »hni. r , 4.

Möbel
tiwsli UtMnüi

GREBLER
WrinberqSwen 4

QuecksüSer , Zinn
kauft Neue Hochstraße 38.
Telephon : Humb o Idk 2779.

ErrnerdstLtige Frauen !
Berlanc ?: den Aufruf von Luise

?ieft, »Willst du arm und unsrii
leiden (39 Psg. ) . gegen Ein -

sendung ' von lh Pfg . von der
Buchhandlung »Freiheit� , Breite
Strafte

Danksagung .
Für die herzliche Teil - I

1 nähme während der
Krankheit und des Todes

| meines lieben Mannes
! und herzensguten Bater » |

sogeich allen Ber wandten ,
Freuadcn und Bekannten . !

>sowie den Kollegtn , <Ke« I
nossen und Genossinnen
und den Mietern des
Hauses Cadiner Str . !'

I meinen herzlichsten Dank . �
Auna Winkelmann |

«ebst Kinder .

L. S. P. D. /Slndetesel j
z. Diftrikt . 2. ZU» eil!-!' , .

Am 1. ?. verstarb unser \
langjähriger Genosse

Pritz Baudls
Fidieinftr . 2ö.

Einäscherung Montag [
nachm. 3. 30 Krematorium j
Gerichtstrafte .

I

Rege Beteiligung wird |
erwartet .
Ehre seine « Andenken I |

Der Vorstand .

Wiederverkäufer !
Hausierer ! Händler !
Wir osiericre « freibleibend , solange Borratl
80 em Jüchen . . . .

130 em Jüchen . . . .
80 cm Inlett . . . .
80 em Brttdamaft . .

160 cm Laken - Greas .

. 13 . 75 ! 130 cm Blau - Cheviot . 21�

76 ©«»lien . Borditnt » . . . 0,8 »

_ _ _ _ _ _ _ __ _ . � lolso Velour - Barchente . . . 8»IKI
i Laken - Greas . 29,50 Hosen�Manchester . . . Sa » 7A

Nu ? prima Ware !
Muster merden nicht versandt !

Lagerbesuch lohnend !

Hugo S. Oskar Nosenthal
Berlin , Klosterstraße 33

Eoqr « Leinen - und Baumwollwaren . «! » Nt

►♦♦♦

Proletarifchejuöcnd
! »
J Sammlung fozialistilchcr JugendfchriÖcn :
• l

Soeben crfchicn Heft 1 :

,
- Arbeiterjugend -

jund sexuelle Frage !
; Zweüe durchgefchene u. vabelferte Auflage \
• j

Von Hans Hackmack

Preis 2 . 50 Mk . -
• •

BuchhandL « Freiheit , Berlin C2 , Breite Sir . * *
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Akorgen , Sonnabend , bis 5 Uhr FZugblattausgabe im
Verbandsbureau an alle Ortsgruppen für die am Sonntag ,
K. Februar , vormittags g Uhr , in Grog - Berlin stattfindende
allgemeine Flugblattverbreitung .

Zur Wahlbewegung
Die Wahlbewegung wird lebhafter . Je näher der Wahl¬

termin rückt , desto mehr treten die Parteien aus ihrer Re -
ferne heraus . Die letzten beiden Wochen vor der Wahl wer -
den eine Hochflut von �Versammlungen bringen , die Flug -
blätter der Parteien werden in Haufen in die Wohnungen
fliegen und mancher Wähler und manche Wählerin wird sich
nicht recht auskennen in dem Wust von Flugschriften . Die

Ängriffe der Parteien gegeneinander werden sich steigern .
Die bürgerlichen Parteien nehmen es mit . der Wahrheil
nicht genau - sie versprechen den Wählern alles mögliche und
unmögliche , wenn sie nur ihren Kandidaten die Stimme
geben .

So verschieden auch innerlich diese Parteien sind , in einem

sind sie sich einig : in dem Kampfe gegen die sozialistischen
Parteien . Sie wissen , dah zwischen ihnen und den sozialisti¬
schen Parteien ein unüberbrückbarer Gegensatz klafft . Zwei
Weltanschauungen stehen sich gegenüber , um die gerungen
wird .

�
Aber auch unter den sozialistischen Parteien herrscht die

Zerklüftung . Die Rechtssozialisten , die mit dem Bürgertum
Friede gemacht haben , wollen den Klaffentampf nicht mehr .
sie lehnen sich, wie das die Koalition in Preutzen gezeigt
hat , an die bürgerlichen Parteien an . anstatt den Kampf
dagegen aufzunehmen . Auf der anderen Seite erscheinen
die Kommunisten , die mit großen Worten und hohlen Redens -

arten glauben , die Welt erobern zu können und dabei stehen

ihre Worte zu ihren Taten im krassen Gegensatz . Unsere

Wahlversammlungen , in denckn die Redner dieser �rter
ihre Weisheit zum besten geben , beweisen das alle Tage .

Zwar bat die Skandalmacherei der Kommumsten . in der sie

sich anfänglich gefielen , etwas nachgelösten , aber ihre Schlag -
morte sind nicht bester geworden . Es zeigt sich in diesen
Wahlversammlung die Erscheinung , dah . immer weitere

Kreise von den kommunistischen Ergüsten nichts mehr wissen

wollen . Man stimmt gelegentlich einigen zutreffenden Be -

merknngen zu . rückt aber allgemein von den Schwadroneuren

sehr deutlich ab . Das merken die Kommunisten auch und

sie meinen , man wolle sie nicht reden lasten . Das ist ein

Irrtum : man hat nur die alte Melodie herzlich satt . Es
zeigt sich immer klarer , daß wirtlich sozialistische
Arbeit nur von der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei geleistet wird . Die ist aller -
dings schwerer als die Maulaufreiherei der Kommunisten .
aber sie ist auch erfolgversprechender .

Diese unsere Arbeir muß gesteigert werden . Unsere Ge -
«offen müsten alle Kräfte hergeben und in den Dienst der
Sache stellen . Erfreulicherweise wächst von Tag zu Tag der
Opfermut und der Arbeitseifer unserer Parteifreunde .
Andere , die weniger aktiv in den Wal ? ! lainpf eingreifen , er -
klären sich bereit , materiell zu Helsen . Und diese Hilf « tut
dringend not . Wir haben nicht die Mittel zur Verfügung ,wie die bürgerlichen Gegner . Wir sind auf uns selber an -
gewiesen . Wablen kosten Geld , viel Geld , viel mehr als
frühere . Alle Parteien appellieren an ihre Leute , um sie
zur Hergabe von Geldmitteln zu bewegen . Auch wie müsten
diesen Appell an unsere Patteifreunde richten .
den Wahlkampf iruch materiell zu unter -
stützen . Hoffen wir . daß dieser nicht ungehört verhallt
und daß ihm freudig Folge geleistet wird .

Sammellisten können vom Bureau des Bezirksverbandes
Berlin - Brandenbura . Breite Str . 8/9 , bezogen werden .
Unser Kassierer Richard Herbst nimmt Beiträge jeder -

Carmen
Rovelle van Prosper MSrkmae

natttzatn Staq 64 * < M.
( 11

Sie können sich denken , welches Vergnügen mir dies « Nach -
ncht bereitete . Ich bekam Garcia den Einäugigen bald zuGesicht ' es war wohl das scheußlichste Unge�uer . das je -

Zigeunerin gesäugt hat : schwarz an Körper und
noch schwarzer an der Seele , der schamloseste Verbrecher .

k�nials in meinem Leben begegnet ist . Earmen kam
lt £nn ' sin ihren Rom vor mir nannte , da

ihr « Augen sehen sollen , die sie mir zuwarf , und
Fch t rn >tnn Earcia einmal den Kopf wendete .
kein Wort mi��� ' ntrüstet und sprach die ganze Nacht
Ballen gepackt >. «£* Morgen hatten wir schon unsere
merkten , wie - in �. ��" «bereit « unterwegs , als wir be -
Die andalusifchsn �5' ter uns auf den Fersen war .
umzubrinaen r blc immer davon redeten , alles
war ein allgemeine « Hald em « jämmerliche Miene . Es

caire . Garcia und kann ' . - Rur der Dan -

Romendado . sowie Earm - n au , Ecffa , namens

übrigen hatten die Maulesel�w " «? �" , 5?�
in die Schluchten Beworfen °�?lsen und sich

zu folgen vermochten . Wir konnten � "' Im
in Sicherheit bringen und beeilten

Lasttiere nicht

vollsten Teil unserer Beute abzuladen
tern zu nehmen : dann versuchien wir un « n,ifUx
Abhängen quer durch die

'

Llüfte�' rett�B ?" Ö «
unsere Packe vor uns her und folgten auf den'
rutschend nach , so gut wir eben vermocht » WZbeenddellen
beschoß uns der Feind aus seiner gedeckten
ersten Male hörte ich die Kugeln pfeifenml. d ° - » dl, , nid, . . . « . WßVlS
rade kein Bedienst , angesichts einer Frau sich vor dem Tode
Nicht z « lurchten . So entkamen wir außer dem armen Re -
mendado . der emen Schuß in den Rücken erhielt Ich warf
mein Gepäck weg und versucht ihn mitzuschleoven

. Dummkopf ! « schrie mich Garcia an: �wa- solle » wir mit
dem Aas ? Mach ihm den Saraus und verliere die bäum -
wollenen «Strümpfe nicht . "

„ Wirf ihn weg ? " sihrie mir Earme » zu .
Ermattung zwang mich , ihn « ine « Augenblick unt « dem

Schutze eines Felsen » niederzulegen . Da sprang Garcia
vor und feuerte ihm die ganze Ladung seiner Pistole in den

M

Beilage zur „ Freiheit "

zeit entgegen . Wer Gelder zum Wablfonds direkt über -
weifen will , kann das auf den Namen Äichard Herbst , Post -
fcheckkonto 104 560 , tun .

Zur Gültigkeit der Stodtvervrdnetenwahlen
An den Spruch des Bezirksausschusies über die llngiiltiakeit der

Stadtverordnctenwablen sind zahlreiche Kommentare geknüpft
worden , welche rechtlichen Wirkungen dieses Urteil auslöien
würde . Die Antwort ist sehr einfach ! Zunächst gar keine . Selbst
wenn das Oberverwalmngsgericht den kaum glaublichen Spruch
bestätigen sollte , was aber nicht anzunehmen ist , würde nur die
Wirkung eintreten , dag Neuwahlen stattfinden müßten . Die ge -
faßten Beschlüsie der Stadtverordnctenncrjammlung werden da -
von nicht berührt , auch nicht die Wahlen der besoldeten Ma -
gistratsmitglieder . Eine Neuwahl der unbesoldeten Mitglieder
würde sich notwendig machen , weil deren Amt nur so lange laust ,
als die Ctadtverordnetenversamlung lebt und alle vier Jahre
ohnehin erneuert werden muß . Auch die Wahlen für die Bezirks -
ämter werden durch das Urteil nicht berührt .

Bemerkenswert ist eine Aengerung des Herrn Dr . von Dultzig ,
Regieruugsrat beim Staatstommisiar zur Vorhcreituiig der Per -
woltungsreform . über das die Berliner Sladtricrordnetenwahlen
für ungültig erklärende Urteil des Bezirksausschusies in der neuen
Nummer der „ Kommunalen Praxis " . Bon Dultzig erachtet das
Urteil als fehlerhaft und die Berufung� dagegen als erfolgver -
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wn " wvi ™ v»w; vw p) H jugi
w- blrecht . . Unregelmäßigkeiten bei der AZahl " stets die Ungültig -
keir der Wahlen „ in ihrer Gesamtheit " zur Folge haben . Im
vorliegenden Fall « Handel « es sich aber nicht um ein « Unregel -
Mäßigkeit bei o- r Wahl , sondern um eine unrichtige Berechnung
des Wahlergebnisies . Di « Berechnung des Wahlergebnisses findet
naturgemäß erst nach Beendigung der Stimmabgabe , also nach
Abschluß des Wahlaktes , statt , hat also mit diesem nidsts zu tun .
Bon Dultzig verweist weiter darauf , daß die Berufung an das
OB . G . aufschiebend « Wirkung für das Urteil des Bezirk - aus -
schusies hat , mithin die Stadloeroidnetenoerfammlung erst durch
die Bestätigung dieses Urteils ihre Befugnis verlöre . Und selbst
wenn diese Bestäiignng erfolgte , behalten nach Auffassung des
Beriagers die Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung ihre
. «iechtskraft . wie ja auch die Beschlüsse einer Körperschaft rechte -
kräftig bleiben , wenn einzelne ihrer Mitglieder nicht rechtsgültig
gewählt waren und deswegen ausgeschieden wurden .

Wann wird Paulsen bestätigt ?
Die Bestätigung Paulsens läßt noch auf sich warten . Es er -

allgemein Befremden , dnft diese Sache noch weiter verzögertwrrd . Bekannt ist nur . daß die Mucker und reaktionären O�er-
lehrer den Oberprästdentcn mit Eingaben bestürmen . Herrn Paul -
>en die Bestätigung zu versagen . An der fachlichen Geeignetheit
Paulfcns fiir den Posten des Stadtschulrats kann nicht gerüttelt
werden und deshalb muß die Bestätigung schleunigst erfolgen ,
wenn da » Schulwesen nicht noch mehr leiden soll als bisher .

Die Arbeiternickfahrkarten
Da » Reichsverkehrsministerium hat nunmehr die endgültige Be -

sttmmung über die Ausdehnung der Arbeiterrückfahrkarten ge -
troffen . Nach den neuesten Bestimmungen ist der Begriff Arbeiter
auf sämtlich « gegen Lohn und Gehalt beschästigte Personen , sowie
auch auf solche Personen ausgedehnt worden , die sich in Lehr -
stellen befinden . In Anbetraqt der außergewöhnlichen Verhält -
niste im Wohnungswesen , ist auch der Geltungsbereich dieser Ar -
bciterrückfabrtartcn von 50 Kilometer auf 100 Kilometer erhöht
worden , wobei noch ausdrücklich betont wird , daß auch über d>e
Entfernung von 100 Kilometer hinaus bis zu 250 Tarif - Kilo -
meter Entfernung Arbeiterrückfahrkarten , jedoch mit besonderer
Genehmigung der zuständigen Eisenbahndireition , erteilt werden
können . Die Arbeiterrückfahrkarten werden verabfolgt gegen
einen besonderen Ausweis , auf dem der Arbeitgeber bestätigen
muh. daß der Ausweisinhaber bei ihm beschäftigt ist . während die
zuständige Ortspolizeibehörd « bescheinigen muß . daß der Arbeit -
nehmer� am Orte wohnhaft ist . Im ollgemeinen gelten die Ar -
beiterrückfahrkarten 7 Tage einschließlich des Lösungstages , st «
dürfen jedoch nur an Tagen vor und nach Festen , sowie an Sonn -
und Festtagen benutzt werden . Die Berliner Stadt - , Ring - und
Vorortbahn ist ebenso wie der Hambura - Altonaer Stadt - und
Vorortverkehr wegen des dort bereits bestehenden Ausnahme -
tarifs von der Benutzung der Arbeiterrückfahrkamn ausgeschlossen .
Der Uebergang in eine höhere Wagenklaste . sowie die Benutzung
von Schnellzug «» ist im allgemeinen ausgeschlosten . Ebenso ist
auch eine Fahrtunterbrechung nicht zulästig . Die kürzeste Eni -

JDer ist geschickt , der ihn jetzt noch wiedererkennt . " sagte
er und betrachtete sein Geficht , das von zwölf Kugeln in
Stücke zerfetzt war .

Das war das nette Leben , das ich geführt habe . Abends
fanden wir uns in einem Gebüsch wieder zusammen , alle
von Müdigkeit erschöpft , ohne zu esten zu haben , und durch
den Verlust unserer Maulesel zugrunde gerichtet . Was tat
da der teufliche Garcia ? Er zog ein Paket Karten aus der

Tasche und fing an . mit dem Dancgkre beim Scheine eines

Feuere , das sie angezündet hatten , Karten zu spielen . WLH-
renddesten hatte ich mich niedergelegt , betrachtete die Sterne .
dachte an den Nemendado und sagte mkr im Innern , wie

gerne ich an seinem Platze wäre . Carmen hatte sich in
meiner Nähe niedergehockt , ließ von Zeit zu Zeit ihre Ka -

stagnetten klappern und sang dazu halblaut vor sich hin .
Dann näherte sie sich mir , wie wenn sie mir etwas ins Ohr
sagen wollte , und umhalste mich zwei - bis dreimal , fast
wider meinen Willen .

„ Du bist ein Teufel . " sagte ich zu ihr .
„ Ja " , antwortete sie.
Nach einigen Shinden der Ruhe war sie fort nach Gauein ,

und am folgenden Morgep brachte uns ein kleiner Ziegen -
hirte Brot . So blieben wir den ganzen Tag in dem Ber -
steck und gingen erst während der Nacht in die Nähe von
Gancin . Wir warteten auf Nachrichten von Carmen , konn -
ten aber keine erlangen . Am Morgen erblickten wir einen
Mauleseltreiber , der eine feingekleidete Dame mit einem
Sonnenschirm und ein kleines Mädchen , das ihre Dienerin
zu fein schien , daherführte . Garcia sagte zu uns :

„ Seht , da schickt uns St . Nikolaus zwei Maultiere und

zwei Frauen - mir wären zwar vier Maultiere lieber , aber
tut nichts , ich mache doch mein Geschäft ! "

Er ergriff seine Pistole und stieg zu dem Pfade hinab , in -
dem er sich stets im Gesträuch versteckt Hielt : der Dancaire
und ich folgten ihm in kurzer Entfernung . Als wir bis auf
Schußweite herangekommen waren , zeigten wir uns und

riefen dem Maultiertreiber zu , anzuhalten . Als die Frau
uns erblickte , brach sie , statt zu erschrecken , und unser Auf -
zug hätte dazu schon genügen können , in schallendes Ge -

lächter aus .

„ Ahl die Dummköpfe l sie halten mich für « ine vornehm «
Dame ! "

G » war Earmen . sie war aber so gvt vorVekdot , dah ich
hätte , wenn sie ihre Sprache verstellt hatte .

ferming , auf der Arbeiterrückfahrkarten ausgegeben werden , be -

trägt ZI Kilometer , Gr die 1. 90 Mk . für die Hin - und Rückfahrt ,
je Kilonieter also 9 Mg . erhoben werden . 400 Kilometer kosten für
Hin - und Rückfahrt 9 M. Da die Karten nicht übertragbar sind .
werden zu unrecht benutzte Karten und Ausweise ohne Ersatz ein -

gezogen und die Reisenden wie solche ohne gültige Fahrkarte be -

handelt . Die neuen Bestimmungen treten vom l . März 1921
ab in Kraft .

Auch die Bezirksamtvmitglieder bedürfen der Bestätigung . Im
Anschluß an die Bestätigung des Ortsgesetzes über die Zusammen -
setzung der Bezirksämter bat der Oberpräsident , wie wir erfahren ,
den Magistrat ersucht , ihm die Wahlhandlungen über die Walil �
der Bezirksbiirger meister und der besoldeten Bezirksamtsmit - '

gliede : zur Eiitickeidung über die Bestätigung der Gewühlten
rechtzeitig einzureichen . Dieses Ersuchen des Oberpräsidente «
stützt sich auf ß 24 Ziffer 0 des Gesetzes Eroß - Berlin , worin be -
stimmt ist : Auf die Mitglieder des Bezirksamtes sinden die für
die Magiftratsmitgliedcr geltenden Bestimmungen Anwendung ,
soweit stch nicht au ? diesem Gesetz etwas anderes ergibt . — Da
im Gesetz Eroß - Berlin nichts anderes gejagt ist , vertritt die Auf -
stchtsbehörde den Standpunkt , daß auch alle besoldeten Bezirks -
amtsmitglicder ebenso wie die besoldeten Magistratsmitglieder
der Bestätigung bedürfen . In Stadtverordnetenlreisen sind die

Meinungen hierüber sehr geteilt . Von sozialistischer Seite wird
die Frage der Bestätigung verneint . Es ist daher zu erwarten ,
daß stch an dieser Frag « »och ein lebhafter Meinungsstreit ent -
wickeln wird . »

Bezirksoerfammlung Berlin - Mitte . In der letzten Bezirksver -
stimmlung beantragten die Bürgerlichen , daß mit Rücksicht
auf die Wohnungsnot , der Zuzug nach Berlin gesperrt
werde . Dieser Antrag soll sich besonders gegen die ostsüdischon
Zuwanderer wenden . Di « Versammlung lehnt « den Antrag mit
27 gegen 24 Stimmen ab . nachdem Genosse Vollmershaus
es als Pflicht der Wohnungsämter bezeichnet hatte . Sorge dafür
zu tragen , daß die Berliner Bevölkerung durch Zuwanderer nicht
benachteiligt werden dürfe . Geiiosie Brendel gab dann den
Bericht über die Ausjchußberatung zur Vesetzunq des Be -

.z i r l s a m t e s. Während die Bürgerlichen als Bürgermeister
einen „ Fachmann " forderten , schlagen die sozialistischen Parteien
Genossen Schneider als Bürgermeister vor . Die Besetzung des
Postens eines zweiten Bürgermeisters soll den Bürgerlichen über -

lasten werden . Zum besoldeten Stadtrat wurde Kühne ( SPD . )
vorgeschlagen . Die Angelegenheit der Aufstellung der sechs unbe -

foldeten Stadträte wurde nicht verhandelt . Zum Verbindungs -
kommistar mit dem Groß - Berliner Magistrat wurde Genosse .
Brühl ernannt . «

Verwaltungsbezirk !l ( Wedding . f Sonnabend . 0 Uhr , in der
Schule Pankstraße 47, Fraktionssitzung . Pünktliches Erscheinen
notwendig .

Die praktisch « Arbeit der Kommunisten . Im dritten Vers
waltungsbezirk ( Wedding ) wurden unter anderem

'

in der letzten Bezirksversammluna zwei Anträge der Kom - i
munisten einem tagenden Ausschuß überwiesen . In der i
Sitzung des Ausschusses am Mittwoch protestierten die Vertreter
der Kommunistischen Fraktion gegen die Beratung der Anträge, !
und verlangten Ueberweisung an eine neue durch die nächste�
Bezirksversammluna zu wählende Kommistion , der sie dann i
Unterlagen und Material überweisen wollten . Trotzdem die �
Arbeitsfähigkeit des Aüsschustes von den Vertretern der Kom -
munisten anerkannt wurde , trotzdem ihnen gesagt wurde , daß �
durch den Widerspruch die als dringlich bezeichneten Antröge
wochenlang verschleppt würden , bestanden sie auf ihren Antrag ,
( Iedensalls waren Direktiven und Hilssmittel von der Zentral -
stelle noch nicht eingetroffen . ) Der Ausschuß beschloß die Be -

richterstattung über diese Angelegenheit einem Mitglied der

Kommunistischen Fraktion zu übertragen . Das bezeichnete Mit -

glied war damit einverstonden , aber bei der Abstimmung stimm ?
ten all « Vertreter der Kommunistischen Fraktion dagegen .
Hilflos , ihren eigenen Anträgen entgegenarbeitend , so steht die
praktische Arbeit der Kommunisten aus .

Verwaltungsbezirk lS . Die Vorsitzenden der Parteiorganisntio - !

nen vom V. - B. 19 treffen sich am Sonnabend , den 5. Februar , �
abends 7 Uhr . bei Vater , Mühlenstr . 12. Pankow ( Nähe�
Rathaus ) , zu einer kurzen , aber sehr wichtigen Konferenz .

29. Verwaltungsbezirk ( Reinickendors ) . Sonnabend , de «
?. Februar , abend » 0Z4 Uhr , Fraktionssitzung im Sitzungssaal des

Reinickendorfer Rathauses , Hauptstr . 38.

Milchbelieferuag . Am Freitag , den 4. und Sonnabend , den 5,1
werden die H und yt Liter Krankenkarten voll be«.
Die übrige Belieferung bleibt wie bisher .

Februar werden die

sie nicht erkannt . _ _ _ _|

_ _ _ _ _ _

�

_ _ _ _ _

Sie sprang von ihrem Maulesel herunter und plauderte

einige Zeit leise mit dem Dancaire und mit Garcia . dar »

u &lltt &t si * zu Our ;
�

„ Kanarienvogel , wir werden uns wiedersehen , bevor du

gehenkt wirst . Ich muß in ägyptischen Angelegenheiten
nach Gibraltar , und du sollst bald von mir hören . "

Wir trennten uns , nachdem sie uns noch vorher einen Ort i

angegeben hatte , wo wir auf einige Tage einen neuen !

Schlupfwinkel finden könnten . Dieses Mädchen war in der !

Tat die Vorsehung für unsere Bande . Wir erhielten bald

etwas Geld , das sie uns schickte , und eine Nachricht , die für .

uns noch mehr wert war : daß nämlich an dem und dcm�
Tage zwei englische Lorde aus dem und dem Wege von

Gibraltar nach Granada reisten . Mens juckt , der kratze sich, ,

Sie hatten gute , schöne Euineen bei sich . Garcia wollte sie

ermorden : aber der Dancalre und ich widersprachen . Wir

nahmen ihnen außer ihren Hemden , die wir sehr notwen, !

big brauchten , nur ihr Geld und ihre Uhren ab .

Sehen Sie . man wird ein Schurke , ohne recht zu misten !
wie . Ein hübsckes Mädchen verdreht einem den Kopf , man

schlägt sich ihretwegen , es passiert ein Unglück dabei , mau j

muß im Gebirge sein Leben fristen , und vom Schmuggler
wird man zum Räuber , bevor man daran denkt . Wir kamen

zu der Ueberzeugung , daß wir nach dem Ueberfnlle auf die

Lords in der Nähe von Gibraltar nicht mehr sicher genug

seien , und gingen deshalb tiefer in die Sierra de Rondg

hinein . — Sie haben mit mir von Ioff - Maria gesprochen ?

hier habe ich mit ihm Bekanntschaft gemacht . Er führte

seine Geliebte auf seinen Fahrten mit sich. Es war ein hüb «

fches Mädchen , klug , bescheiden und von angcnehmcnr

Wesen : niemals hörte man von ihr ein ungehöriges Wort, :

und welche Hingebung in ihr ! . . . Zum Danke dafür machte

er sie sehr unglücklich . Er war immer hinter allen ivtad -

che « her . behandelte sie schlecht , dann fiel es ihm auch

manchmal ein . den Eifersüchtigen zu spielen : einmal stach
er sie sogar mit seinem Mester : sie aber liebte ihn nur noch

mehr . Die Frauen sind nun einmal so, besonders die Ans

dalufierinnen . Diese da war stolz auf die Narbe an ihrem
Arme und zeigte sie , als wäre sie das schönste Ding von

der Welt . Dazu war aber Ioss - Maria noch obendrein der

schlechteste Kamerad ! . . . Bei einem Unternehmen , das wir

gemeinsam ausführten , stellt « er es so klug an , daß ihm der

ganze Gewinn blieb , uno dagegen die Schläge und alle Uik

annehmlichkeiten des Abenteuers . Aber ich will meine Er ,

Zählung wieder aufnehmen . Wir hörten nicht » mehr voit
Carmen . Darum sagt « der Dane « » :

„ Einer von uns muß nach Gibraltar , um Nachrichten z «
holen : sie muß irgendetwas eingefädelt haben . Ich wurdeu

gern « hingehen , aber ich bin in Gibraltar zu bekannt . " r j

£g»rtfefcuna folgt . )
- r * * ,



Die Avsschvhsttzung der AinderfchstzkommWim findet Heute
abend K Uhr im Stadthaus , Zimmer 245 , statt . Pünktliches
und noEfoähliges Erscheinen dringend notwendig .

Soz. � Proletaricrjugcnd Berlin . Alle im Holzardeiterverband
organifierten Genossen werden aufgefordert , am Freitag , den
4. Februar , in der Iugendversammlung Alexanderstr . 26o sEng -
lischer Hof ) zu erscheinen . Tagesordnung : Stellung zum Jugend�
kartell .

Eine Hetze gegen die Lazarettinsasten in Tegel veranstaltet die
bürgerliche Presse . Es wird da berichtet , dag die Patienten gegen
den Chefarzt Dr . Saar aufsässig geworden seien , weil er dem
Verlangen nach Ausstellung von Freifahrtscheinen nicht nach -
kommen wollte und konnte . Herr Dr . Saar sei sehr bedroht
worden . Es sei zu Ausschreitungen gekommen . Die Kranken
hätten gedroht , das Verwaltungsgebäude zn demolieren . In -
folgedessen sei die Polizei geholt worden , 17 Beamte seien ge -
kommen , um das Haus zu schützen. Dann heistt es , daß das Vcr -
forgungsamt infolge dieser Vorfälle beschlossen hätte , das Lazarett
aufzulösen . Von den 2ßv Insassen werden 8l), die noch in ärzt -
licher Behandlung sind , in andere Heilanstalten überführt , der
Rest der Patienten wird entlassen werden .

A? as die letzte Bemerkung betrifft , so hat das Versorgungsamt
schon längst die Absicht kundgegeben , die Lazarettinsassen nach
anderen Anstalten zu überführen . Daraus allein schon sind Disfe -
renzen entstanden . Was die sonstigen Mitteilungen der bürger -
lichen Presse betrifft , so sind sie stark aufgebauscht und nur dazu
bestimmt , die Lazarettinsassen zu diskreditieren .

Man glaubt heute nicht mehr die Rücksicht auf diese armen
Kranken nehmen zu müssen , die man ihnen schuldig ist . Und
wenn sie sich wirklich in ihrem begreiflichen Unmut und in ihrer
Erregung zu starken Ausdrücken hinreißen lassen , so wird das
gegen sie ausgeschlachtet . Wer Kranke behandeln will , sollte
erst das nötige Verständnis sich aneignen oder er sollte etwas
anderes tun .

Der Raubmord in Potsdam . Die weiteren Ermittelungen
haben ergeben , daß als Täter für das Kapitalverbrechen an der
58 Zahre alten Heilgehilfin Auguste Breek aus der Schwcrtfeger -
strage 10 zu Potsdam zwei Männer in Frage kommen .

Einen Unterhaltungsabend mit Lichtbildern für die Ange -
stellten - Zugend veranstaltet der Zentralverband der An -
gestellten unter dem Titel „ Unsere schöne Heimat " am Sonn -
abend , den 5. Februar , abends 7 Uhr , in der Schule ,
Niederwallstraße 12. Eintritt 1 Mark .

Wichtig für Eltern taubstummer Kinder . Freitag , den 4. Fe -
bruar , abends 7 Uhr . findet in der Aula der städtischen Taubstum -
menschule , Markusstraßc 49 eine Elternversammlung statt . Tages -
ordnung : 1. Neuordnuno des Taubstummcnwcsens in Eroß -
Berlin . Referent : Herr Direktor Schorsch . 2. Freie Aussprache .

Zur Beachtung ! Genosse Breit scheidbittet uns , mitzu -
teilen , daß er bettlägerig krank ist und daher in der nächsten Zeit
keinerlei Referate übernehmen kann . Aus demselben Grunde ist
er auch nicht in der Lage , die an ihn ergehenden Aufforderungen
und Anfragen einzeln zu beantworten .

Arbeitersport
Arbeiter - Radfahrer - Bund „ Solidarität * Ortsgruppe Berlin .

Touren für Sonntag , den K. Februaa .
J * wird am Start . Bülowstr . 38. bekanntgegeben , z. Abt. nach Spandau .

Start 1 Uhr. Fontanestr . 18. Z. Abt. nach Röntaenthal . . . Marx" . Start
Uhr Lausitzer Platz . 4. Abt. wird bei Krumbach . AZarschauer Str . KO. be¬

kanntgegeben . 5. Abt. wird um 1 Uhr am Comtureiolatz bekanntgegeben . S. Abt .
wird um 1 Uhr Kopenhaaener Str . Z5, bekanntgegeben� 7. Abt. nach Spandau .
�Altermann " . Start 1 Uhr. Schul - Ecke PrinZ - Eugen - Strayc . 8. Abt . wird am
Start Waldstr . 8 bekanntgegeben . S. Abt. wird am Start Brandenburg Str . 22
bekanntgegeben . 12. Abt. ( Motorfahrer ) . Anssahrt nach ?Iowow«s� „Singer " .
Start 12 llhr�am Wannscebaijnhof . — Auskunft über Touren erteilt Otto Fankel ,
Zentralfahrwart . Neukölln . Lichtenrader Str . 21.

Deutscher Netchstag
Donnerstag . d « n 3. Februar .

„. „yst wird eine Vorlage über die Bemessung des Reichs -
bcitrages nach § 40 des Reichswahlgesetzes die Kosten des

Stimmzettels betreffend , behandelt . Nach der Vorlage soll
jede Partei für jeden für sie gültig abgegebenen Stimmzettel 15
Pfennig erhalten .

Abg . Dittmann ( U. - Soz . ) � Der Betrag ist zu gering . . Nach dem
Gesetz hat das Reich sämtliche Kosten der Beschaffung und Ver -
teilung der Stimmzettel zu tragen . Die Unkosten pro Stimm -
zsttel erreichen mindestens den Betrag von 28 Pfennig . Wir
stellen den Antrag , wenigstens 20 Pf . zu bewilligen .

Abg . Müller - Franken sSoz . ) : Die Finanzlage des Reiches be -
denkend bitten wir . an dem Vorschlage der Reichsregierung fest -
zuhalten und die Sache möglichst rasch aus der Welt zu schaffen .

Der Antrag Dittmann wird abgelehnt , die Borlage unver -
ändert angenommen .

Das Reichswehrgesetz

Es folgt die Beratung des Entwurfs eines Wehrgesetzes .
Abg . Schöpflin sSoz . ) : Der vorliegende Gesetzentwurf weist

gegenüber dem ersten Entwurf einige Verbesserungen auf . die
aber zum Teil nur scheinbar sind , veranlaßt durch die Kritik
der sozialistischen Presse . Aber an dem Geist des Gesetzes hat
sich leider nicht allzuviel verändert . Charakteristisch ist . für den
Entwurf , daß in ihm das Wort „ Republik " peinlich vermieden
wird . Wir sind gezwungen , im Ausschuß «ine gründliche Prü¬
fung der Vorlage vorzunehmen . Die Mannschaften werden bei
der ' weitgehenden Selbstverwaltung der einzelnen Truppenkörper

ganz den Ossizieren ausgeliefert .

Die Offiziere haben immer den Vorteil , daß es Kameraden sind .
in deren Hände die Entscheidung über ihre dienstliche Eignung
ruht . Beim Offizier entscheidet über seine moralische Befähigung

ein besonderer Gerichtshof , beim Soldaten der Bataillons -

kommandeur . Bezüglich des Wahlrechts wünsche ich eine Er -

klärung des Wehrministers , ob den Soldaten nicht nur das attwe ,

sondern auch das p a s s i v e Wahlrecht entzogen wird . Wre

steht es z. B. mit der Präsidentenwahl , wenn vielleicht ein Ange¬

höriger der Wehrmacht als Präsident vorgeschlagen wird ? scharf

Stellung nehmen müssen wir auch gegen § 33 der Bomge , oer

den Angehörigen der Wehrmacht jede p alt t i f ch e B « t a t «-

g Ii n g verbietet . Es ist völlig unmöglich , bap Manner , bic

sich auf 12 Jahre verpflichten , während dieser Zeit ganz abseits

vom politischen Leben stehen sollen . Die scharfe Scheidung zwischen

Offizier und Mann zeigt sich auch in der Bestimmung , dag dem

Soldaten die Zugehörigkeit zu politischen Vereinen und die Te,I -

nähme an politischen Versammlungen verboten wird , lleberhaupt

müssen wir der Auffassung entgegentreten , die auch tn diesem

Gesetz den Offizier als eine über andere Beamte der Repubttk

hervorragende Persönlichkeit hinstellt . Durch diesen scharfen

Klassenunterschied wird der republikanische Gedanke empfindlich

geschädigt . Um die Machtvollkommenheiten des Offiziers wird

im Ausschuß ein scharfer Kampf entbrennen . Im alten Heer

waren die Unterschiede nicht schärfer als heute . Eine furchtbare

Macht in den Händen der Vorgesetzten sind die Oualifikatlons -

berichte der Offiziere . Es besteht schon wieder eine

gefährliche Neigung zum Strammstehe » ,

aber das machen wir nicht mit . Die Soldatenverbände möchte

der Minister am liebsten ganz verschwinden lassen , aber da

Soldatsein heute ein Beruf ist . brauchen die Soldaten Orgam -

sationen . um ihre Interessen zu wahren . Die Reichswehr muß so

ausgestaltet werden , daß sie dem Schutz der Republik dient , aber

niemals ein Instrument gegenrcvolutionärer Bestrebungen wer -

den kann . ( Lebhafter Beifall d. d. Soz . ) .

Reichswehrminister Keßler : Bei der Ausstellung des gegen -

wältigen Gesetzentwurfes war die Reichsregierung nach den ver -

schiedensten Richtungen hin gebunden . Nicht nur an die Bestim -

mungen des Friedensvertrages , sondern auch an die Reichsoer -

fassung und die Weimarer Verabredungen über die Landsmann¬

schaften und ihre Rechte . Die Soldatenbünde kann man

leider nicht nur nach ihren Satzungen beurteilen , sondern muß

« ich auf ihre Praxis sehe », 2 « Ausschtch werde ich Ihaes über

den 5k . d . B. und die andern Bünde reiches Material liefern .
( Sehr richtig . ' ) Jedenfalls muß der Minister bei Mißständen
zugreifen können und darf . nicht erst in der Presse gefragt werden .
Die Frage noch dem passiven Wahlrecht der Reichswehrangehö -
rigen kann ich dahin beantworten , daß jedem Soldaten für den
Fall seiner Wahl Urlaub gegeben werden muß und daß keiner -
lei Beschränkung besteht . Der Satz von der Möglichkeit , zu den
höchsten Ehren st ellen aufzusteigen , ist keine Phrase ;
von Zhnen , meine Herren , wird es abhängen , ob er in Wirk -
lichkeit nicht zur Phrase wird . Künftig muß man 2 Jahre in der
Front gestanden haben , ehe man zur Offiziersprüfung zugelassen
wird . Ich bitte Sie . mir zu helfen , daß die Reichswehr ein
Volksheer wird und keine Partcifache . ( Beifall ) .

Abg . Kunstler ( ll . - Soz. ) :
Die grundsätzliche Stellung meiner Partei zur Reichswehr wie

zum Militarismus im allgemeinen ist bei den Beratungen des
Wehretats klar und deutlich zum Ausdruck gebracht worden . Das ,
was wir an Hand eines außerordentlich reichhaltigen Materials
wiederholt gesagt haben , daß die „ republikanische Reichswehr " ein
konterrevolutionäres und monarchistisches Werkzeug sei , wird jetzt
durch den Entwurf eines Wshrgesclzes vollauf bestätigt . ( Sehr
richtig ! bei den II . Soz . ) Wir müssen Bcrwahrung einlegen und
Protest erheben , daß im vergangenen Jahre ein Merkblatt
des Reichswehrministeriums erschien als sogenannter Ersatz eines
Reichswehrgcsetzeg . Es war bekannt , daß nach den Abmachungen
von Spa mit dem l . Januar dieses Jahres das neue Wehr -
gisetz in Kraft treten sollte . Das Reichswehrministerium und
auch Herr Seeckt wußten seit Monaten , welche Verpslichtnngen
uns das Abkommen von Spa auferlegte . Aber man glaubte in
den Kreisen unserer Militärs , man könnte die Präsenzstärle des
Heeres erhöhen . Man schritt nicht zur Wrüstung , bis endlich die
Entente einen Riegel vorschob .

Daß man B a ij e r n außerordentliche Reseroatrechte in diesem
Entwurf zubilligt , ist der beste Beweis dafür , daß man vor der
bayerischen Reaktion kapituliert hat . ( Sebr richtig ! bei
den U. Soz . ) Der Wehrminister Keßler sagte , es könne nicht die
Absicht sein , die Reichswchrsoldaten als willenlose Menschen zu
erziehen und zu behandeln . Sehr schön gesprochen ! Wir wünschren ,
es wäre so. Aber wenn wir den Jnholt der § § 32 und 33 be¬
trachten , daß man den Soldaten nicht das Wahlrecht
geben will , daß sie politischen Vereinen nicht angehören dürfen , so
ist das

ei « Ausnahmegesetz schlimmster Art .

Die rechtsstehenden Parteien wollen sogar ein Verbot , daß die
Soldaten nicht das Recht haben , sich Wirtschaftsverbänden anzu -
schließen . Wie werden die einzelnen Bünde behandelt , die nicht
konterrevolutionär , sondern auf dem Boden der Reichsverfaifung
stehen , also Organisationen , welche nichts mit den sozialistischen
oder kommunistischen Parteien zu tun haben ?

Zur selben Zeit , wo der Reichstag den Etat des Wehrministe -
riums behandelt , hat unter dem 31. Januar der Staatskommissar
für München Stadt und Land einen Befehl erlassen , der Ver -
fammlungen nicht nur des R. F. B. . sondern auch des Republika »
nijchen Schutzbundes verbietet , obwohl die Satzungen des Schutz -
bundes lauten : „ Der Republikanische Schutzbund treibt keine
Parteipalitik ; er steht über den Parteien auf dem Boden der
Republik und Weimarer Verfassung . "

Also nicht einmal diese Satzungen sind für unsere reak -
tionären Befehlshaber einwandfrei . ( Zuruf des Ministers
Keßler : Das geht uns nichts an ! ) Natürlich / Herr Minister .
wenn Sie sagen , die Sache geht Jhnen nichts an . dann glauben
Sie . am leichtesten darüber hinwegzukommen . Für uns ist die
politische Eleichberechligung der Soldaten nicht eine Zweckmäßig -
keits - , sondern eine grundsätzliche Frage . Wir wissen genau , bei
dem heutigen Geist in der Reichswehr haben wir unter den Sol -
daten die wenigsten Anhänger . Unbeschadet dessen mer -
den wir in der Kommission dafür eintreten , daß . auch die Sol -
daten stch politisch , frei bewegen können . Können sir das . dann
werden sie nicht willenlose Werkzeuge ihrer Vorgesetzten sein .
( Bravo ! bei den II . Soz . )

Abg . Koenen ( Kom . ) : Für uns ist das Heerwesen in erster Linie
eine soziale Frage . Wir glauben nicht an ein « Verbcsserungs -
Möglichkeit des Gesetzes . Die Reichswehr soll das Organ des
Einheitsstaates fein , und da gibt man gerade Bayern , diesem
Schädling am deutschen Volkskörper und an der Zentralgewalt .
die Möglichkeit , mit der Orgejch eines Tages gegen die Zentral -
gewalt vorzugehen . Ebenso wie früher General L ü t t w i tz und
Hauptmann P a b st

Nooke eingeseift haben ,

ebensowenig kümmert sich Seeckt um Keßler .
Die Vorlag « wird einem Ausschuß von 28 Mitgliedern über »

wiesen . Vizepräsident Bell bittet um sofortig « Benennung , damit
die Ausschußberatungen schon morgen beginnen können .

Der Gesetzentwurf über die Abweichungen von dem
Biersteuergesetz , der bestimmt , daß zur Bereitung von
Bier auch zur menschlichen Ernährung nicht geeigneter Reis und
Mais als Zumischstoff « verwendet werden können , wird in allen
drei Lesungen dehattelos angenommen . — Das Gesetz über den
Waffe n gebrauch des Gronzaufsichtspersonals .
nach dem die im Grenzaussichtsdienste stehenden Personen ' bei Ge -
fahr für Leib oder Leben und zur Verhinderung der Flucht von
der Waffe Gebrauch machen können , wird nach kurzen Bemerkun -

gen der Abgg . Henke ( ll . Soz . ) und H e r z s e l d ( Kom . ) auf
deren Antrag dem Rechtsausschuß überwiesen .

Der Gesetzentwurf über die Betriebsbilanz und die

Betriebsgewinn - und Vcrlustrechnung wird in
dritter Lesung angenommen unter Ablehnung eines Antrags
der Unabhängigen auf Streichung der Bestimmung : „ Eine Ver -

pflichtung zur Vorlegung von Bilanzunterlagen besteht nicht . "
Gegen das Gesetz stimmen die Unabhängigen und Kommunisten .

Es folgt die Beratung des Antrags über die vorläufige

Förderung des Wohnungsbaues .

nach dem die Länder verpflichtet werden , zur Förderung des
Wohnungsbaues in den Jahren 1921 und 1922 mindestens einen
Betrag von 30 Mark pro Kopf aufzuwenden , und die weitere
Verpflichtung eingehen , zur Deckung der aufzuwendenden Beträge
bis längstens 1940 eine Abgabe von den Nutzungsberechtigten
solcher Gebäude zu erbeben , die vor dem 1. Juli 1918 fertiggestellt
sind . Die Gemeinden haben zu den von den Ländern zu er -
hebenden Abgaben Zuschläge zu erheben , deren Grundsätze durch
dl « Lander getroffen werden , sofern sie nicht bis zum 1. Mai 1921
durch Reichsgesetz geregelt find . Bis zum Erlaß eines derartigen
Rerchsgesetzes stellt die Reichsregierung mit Zustimmung des
Reichsrats allgemein « Grundsätze über die Förderung des Woh -
nungsbaues mit den auf Grund dieses Gesetzes zur Verfügung zu
stellenden Mitteln auf .

Abg . Bahr - Landsbcrg ( Dem . ) : Geben wir jetzt nicht den Bau -
arbeitern Gelegenheit zur Arbeit , so bleiben huitderttausen ? «
Vau - und Hilfsarbeiter unbeschäftigt .

Abg . Eilberschmidt ( Soz . ) : Meine Fraktion stimmt dem Gesetz -
entwurf zu ; die außerordentlich « Notlage der gegenwärtigen Zeit
zwingt uns dazu , da es keinen anderen Weg gibt , die Frühjabrs -
bautätigkeit überhaupt auszunutzen . Die Ablehnung dieses Not -
gesetzes würde bedeuten , daß 40 000 Wohnungen ungebaut bleiben .
was wir nicht verantworten können . Außerdem würden hundert -
tausende von Bauarbeitern arbeitslos sein . Unsere endgültige
Stellung nähme zum Reichsgesetz behalten wir uns vor .

Abg . Mumm ( Dn . ) schließt sich im allgemeinen seinen Vor -
rednern an . Ebenso Abg . Dr . Maretzki ( D. Vp. ) .

Abg . Merkel ( U. - Soz . )

Für die Reichswehr , für Frühdruschprämien und dergleichen hat
man Milliarden bewilligt , aoer für dt « Herstellung von Wohnun -

gen hat man nichts übrig . Der Antrag Mumm will die Land -

Wirtschaft von den Beitragen befreien . Das ist bezeichnend
für den reinen Klassencharakter seiner Partei . Jm Waldenburger
Bergbaurevier bestehen 90 Proz . der sogenannten Wohnungen
nur aus einem Zimmer ohne Küche , in dem oft 3 Familien
wohnen . Am Rhein gibt es im besetzten Gebiet Zimmer , in denen
3 Familien wohnen , von denen 2 Frauen ungefähr zur gleichen
Zeit ihm Niederkunft entgegensehen . ( Hört , hört ! ) Dabei gibt

es im Rheinland einen katholischen Pfarrer , der nebU

Haushälterinnen und Dienstmädchen über eine Zehn »
zimmerwohnung verfügt und sich mit Händen und Füßen
dagegen wehrt , einige Zimmer für wohnungsloje Neutschs abzu¬
geben . ( Hört , hört ! » Das Reich sollte sich mit den Besitzsteuern
beeilen und einmal tief in die unergründlichen Taschen der Land¬
wirte hineingreifen .

Abg . Höllein ( Komm . ) : Anstatt den Schiffsreedern 17 Mike
liarden Entschädigung zu bewilligen , bälte man besser für die

Opfer der Wohnungsnot sorgen sollen . Dem st 1. wonach 30 Mark
aus den Kopf der Bevölkerung ausgebracht werden sollen , stimmen
wir zu : den st 2, der die Art der Aufbringung durch Steuern sor »
dert , lehnen

'
wir ab , ebenso die deutschnarionalen Verschlechte -

rungsaniräge .
Abg. Becker - Arensberg ( Z. ) : Die Angriffe gegen die kstholi «

schen Pfarrhäuser weise ich zurück . Man kann doch die Pfarr »
Häuser nicht umbauen . Die Kommunisten sollten sich um ihre
eigenen Angelegenheiten kümmern . Herr Dr . Rascnfeld hat
auf dem Hallenser Parteitag nach dem Bericht eines kommunisti -
schen Blattes viel brillantengeschmückten Damen vom Kurfürsten -
dämm die Hand geküßt . Da sollte er doch einmal auf dem Kur «

fürstendamm nachsehen , ob es da leine Wohnungen zu beschlag -
nahmen gibt .

Abg . Frau Ziegler ( ll . S . P. ) : Die Regieruna hat nicht ihre
Schuldiakeit getan : die minderbemittelte Bevölkerung kommt

unter dieser Regierung immer zu kurz .

Damit schließt die Aussprache . — Es folgen persönliche De -

merkungen . -

Abg . Dr . Rosenselb ( U. Soz . ) : Minister Stegerwald hat in einem

Zwischenruf meinen Namen genannt und gefragt , ob ich so be -

scheiden wohne , wie die katholischen Pfarrer . Von brillanten -

geschmückten Damen vom Kurfürstendamm weiß ich nichts . Ich
habe mich auf dem Parteitag nicht mit solchen unterhalten , noch

solche gesehen : van einem Handkusse gar nicht zu reden . ( Große
Heiterkeit . ) . Wie kann man den Reichstag mit solchem Klatsch
aufhalten .

Abg . BeSer - Arendsberg ( Z. ) : Ich habe Herrn Rosenfeld nickt

ailgegrifsen , sondern nur in Erwiderung des Angriffs auf die

katholischen Pfarrhäuser auf die kommunistischen Damen vom

Kursürstendamm hingewiesen . Die Bemerkung über die brillanten -

geschmückten Damen müßte Herrn Rosenfeld bekannt sein , denn

sie stand in einer kommunistischen Zeitung . ( Dr . Rosenield : In
welcher ? — Zuruf rechts : In der „ Roten Rase " . ) ( Die „ Rote
Nase " ist eine vom Verlag Scherl herausgegebene Faschingzeilung . )

Unter Ablehnung der Anträge Hergt und Gen . wird die Vor -

lag « in zweiter , und gleich daraus auch in dritter Lesung aegcn
Unabhängige und Kommunisten angenommen . — Vizepräsident
Bell sielll fest , daß die für eine etwaige Verfasiungsänderung not¬

wendige Zweidrittelmehrheit vorhanden ist .

Die Haferinterpellation

Es folgt sodann die Beratung einer Jnterpellation Hergt
( D. Rat . ) . Gras Vernstorss ( D. Hann . ) , Eisenberger
( Baqr . Bauernb . ) . die sich richtet gegen eine Verordnung des

Reichsernährungsministers vom 11. Dezember 1920 . worin eine

Mindestablieferungspflicht für Hafer festgesetzt und für die nicht -

abgelieferte Menge eine Geldleistung in Höhe des dreifachen Be -

träges des Haferhöchstpreises »verlangt wurde .

Abg . Dr . Temmler ( D. Rat . ) : Nur die Erkenntnis , daß d ' «

Landwirtschaft der einzige Teil ist , den uns die Entente gelassen

hat . kann uns retten . Wir erwarten von der Reichsregierung , daß

sie ihre unerträglich « Haserverordnung zurückziehen wird .

Reichsernährungsminifter Hermes : Da der Bedarf an Hafer -
Nährmitteln nicht gedeckt ist . konnte die völlig « Frs - gabe des

Hafers nicht beschlossen werden . W' r sind bereit , für jeden Zeat -
« er Hafer , den der Landwirt über die Ilmlcgemciig - hinaus ab¬
liefert . einen Zentner Mais zum Presse von HO Mark zu ge¬
währen .

Abg . Keppler ( Soz. ) : Durch die Aufhebung der Zwangswirt -
fchaft ist der Landwirtschaft in weitgehendem Maße cntqegengc «
kommen worden , doch die Landwirte haben ihrerseits lein En : ?
gegenlommen gezeigt und keinen Hafer abgeliefert . Wir wollen

gerne der Landwirtschaft Produktionskosten und Gewinn er -

statten , doch nicht über das Maß hinaus . Wenn Jhrerseits ( nach
rechts ) der gute Will « vorhanden ist , werde » wir über die

Schwierigkeiten hinwegkommen . Sie tragen die Mitschuld an

der jetzigen Lage .

Abg . Baumann ( Zentrum ) : Die Regierung hätte den Hafer

von der Zwangswirtschaft freilassen Men . Die kleineren Wirt -

schoflen müssen nach Möglichkeit berücksichtigt werden . Mrt den

Maßnahmen der Regierung sind wir im großen und ganzen em »

verstanden . , . . „ .
� '

Avg Hart « ( D. Bp . ) : Durch d,e Regierungsverordnung über

die Haferbewirtschaftung sind dem Wucher und Schleichhandel
die Wege geebnet worden . Wenn die Verordnung nickt aufge -

haben wird , wird die Unterstützung der Ablieserung durch die

landwirtschaftlichen Organisationen keinen Erfolg haben .

Abg . Liese - Hoverland ( Dem . ) : Heute nach der Erschöpfung

unserer Haferoorräte sollte man uns nicht verpflichten , der Der »

ordnung nachzukommen .

Abg . Bruchard ( U. - Soz . )
Das gerühmte Fachoerständnis der früheren Landwirtschafts »

minister bestand im S k a t j p i e l e n mit S . M. Tie Wirt »

schart des Unterernährungsministerg hat dazu geführt , das Ge »
treid « dem Vieh zu geben und die Menschen hungern zu lassen .
Weiikt man anfängt , für die Ernährung wirklich etwas zu tun .
so schreit die Landwirtschaft über Bankrott . Wenn man wirklich
nichts abliefern kann , so soll man sich nichr in den landwirt -

schaftlichen Organisationen hinstellen und erklären lassen , daß
man nicht abliefern will . Jn Hannover hat eine Agraricrver -
sammlung beschlossen , daß man der Ablieferungspflicht gegenüber
Repressalien anwenden würde . Das ist die Entente im Jnnernl
Nielmehr will man am Tage nach den Preußenwahlen die Ge -

treidepreise beträchtlich erhöhen . Die Milch wird von den Land »
Wirten nickt abgeliefert , sondern lieber in den Straßengraben ge -
schüttet . w« e es beim pfälzischen Milchstreik geschehen ist ! ( Großer
Lärm rechts . ) Solche Repressalien sind ebenso niederträchtig , wie
die der Entente . Nur wenn man sich der Hilfe der Lanoarbeiter -
organisationen bedient , wird man eine gerechte ? lblicserung und
Rationierung durchsetzen können . ( Lebhafter Beifall bei den
U. So, . )

Abg . Reich ( Komm . ) : Das Verlangen nach freier Wirtschn/t bat
nur de « Zweck , die Hungerblockade der Großagrarier zu verstärken )
sie sollten doch ehrlich sein und nicht immer die Kleinbauern vor -
schieben .

Abg . M a l k e ( D. Rat . ) : Wir fordern keine Vorrecht «, sondern
nur die Gleichberechtigung für die Landwirte . Sollten die Land -
wirt « in die Zwangsiacke der Zwongswirlickait . rdann for -
dern wir auch die Einführung des Arbeitszwanges .

Damit schließt die Aussprach » . — Das Haus vertagt sich auf
Freitag , 11 Uhr . Anfragen . Wohnungsbau , Ecschäftsordnungs -
anderung . Petitionen . Schluß 7y , Uhr .

Kirchenaustttttsaktion in der Tschechoslowakei . Am 0. ds . Ml ? .
findet die Einleitung zu einer planmäßigen Aktion für einen
Massenaustritt aus der katholischen Kirche statt . Es werden ein «
Reibe sozialdemokratischer und kommunistischer Versammlungen
stattfmden . Jn Pilsen sind bereits 3000Sozialisten aus
der katholischen Kirche ausgetreten .

Tchlafkraniheit in London . Jn London wurden in der Woch�
vom 15. bis zum 22. Januar amtlich 21 Fälle von Schlaskranl -
heit festgestellt .

Nene Sowjetrepubliken . Durch eine Verfügung des allrussi -
schen Zentraloollzngskomitees find zwei neue Republiken
gebildet worden , nämlich die autonome sozialistische Republik
von Daghestan und die autonome sozialistische Eebirgs -
republik . Das Gebiet der Republik von Daghestan umsaßt das
sruhere Gebiet von Dagheitan . Das Gebiet der Gebirgsreoublik
umfaßt den Bezirk Tfchetschonstij und den westlichen Teil de »

früheren Bezirkes Sunchinsl mit dem Bezirke Madilawkas . »
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Gewerkschaftliches ü

Die Wahl von Betriebs - , Arbeiter¬
und Angestelltenräten

Der am 1. und ?. frefiruar 1921 in Verlin versammelte Beirai
der gewerkschaftlichen Betriebsräte , entral < des Allgemeinen Deut -
schen Kewerkschastsbundes fA . D. E. B. ) und des Allgemeinen sreien
Anaeitellten - Bundes ( Afa - Bund ) fordert die örtlichen Körper -
schaften der Betriebsräte und der ( Hewerkschaften Teutschlands
auf , die bevorstehenden Wahlen zu den Beiriebsvcrtretungen auf
einheitlicher Grundlage durchzuführen . Sämtliche Be -
triebsvertretungen . welche zur Neuwahl stehen , sollen nach Mög -
lichkeit an einem örtlich zu vereinbarenden Tage im Monat März
neu gewählt werden . Die Agitation ist aus Grund der�

orderung der freien Gewerlschaften allent -
alben auszunehmen . Einheitlrche Listen der

freien Gewerkschaften der Arbeiter und Angestellten sind in jedem
Betriebe von den Eewer ' schaftskollegen auszustellen . Jeder Ber -
such , in den Reihen sreiorganisterter Gewerkschaftler nach engen
Parteigruppierungen mit getrennten Listen vorzugehen , muß zu¬
rückgewiesen werden . Jedes Kompromiß mit Gewerkschaften , die

nicht dem A. D. G. B. und dem Afa - Bund angehören , ist im Znter -
est « der Einheit der Bewegung und unserer Kampfkraft gegenüber
den Unternehmern unter allen Umständen auszu -
schließen . Die Betriebsräte der freien Gewerkschaften der

Arbeiter und Angestellten Deutschlands treten ein :

für die Durchführung der Sozialistcrung des Kohlenberg -
baues gemäß den Forderungen der Spitzenorganisationen und
des ersten Reichskongrestes der Betriebsräte Deutschlands : '

für die Kontroll « der Produktion und die restlose Zusammen -

fostung der Arbeiter und Angestellten in den Betrieben ae -

mäs , den Beichlüsten des ersten Rcichskongrcstes der Belriebs -

rate Deutschlands :

für die Durchführung des vollen Mitbestimmungsrechts in

allen Fragen der Wirtschaftsführung , wie sie durch Artikel 1SZ

der Reichsverfassung gewährleistet , aber durch das Betriebs -

rätegesest in seiner j e tz i g e n Fassung nicht zugebilligt worden

ist , und

für die Ucberführung der kavitalistischen Profitwirtschaft in

die sozialistische Gemeinwirtschaft . "

Freigewerkschaftliche Arbeiter und Ange .

stellte . Arbeiterräte . Angestelltenräte . Bc -

triebsräte und Gewerkschaftskollegcn !
Benutzt die nächsten Wochen dazu , die Kollegen in den Be¬

trieben aufzuklären , sorgt dafür , daß alle Arbeiter und Wigc -

stellten welche ihren Klassenstandpunkt noch nicht erkannt haben ,

restlos ' für die freien Gewerkschaften gewonnen werden .

erklärt durch Wahl von freigewerkschaftlichen Betriebsräten

Euren Willen , die Forderungen der freien Arbeiter - und Ange -

stelltengewerkschaften�ur Durchführung zu bringen .
� gegen

die kapitalistische Profitwirtschaft ,
für

die sozialistische Gemeinwirtschaft !

Berlin , den S. Februar 1921 .

Der geschäftsführende Ausschus , der gewerkschastlichen Betriebs «

rätezentrale des A. D. G. B. und des Slsa - Bundes .
Der Beirat des geschöstssührendcn Ausschossr ».

Freigewerkschaftlich organisierte Betriebsräte und sonstige

Hörer der Betriebsräteschule !
Die Aufnahme in die Kurse der Betriebsräteschul « und der

Beginn derselben wird jedem einzelnen schriftlich mitgeteilt . Der
Anfang einiger Kurse wird sich noch verzögern , da bisher noch
nicht alle Anmeldeformulare eingegangen sind . Wer also im
Laufe der nächsten Woche noch keine Nachricht über seine Auf -
nähme bat , kann bestimmt damit rechnen , daß ihm diese Nach -
rickn zwar etwas später , aber bestimmt zugeht . Wir ersuchen
nochmals darum , daß alle , die sich noch im Besitze von Anmelde -
formularcn befinden , dieselben so schnell wie möglich an das
Bureau der Betriebsrätefchule , Berlin SO . 16 . Engelufer 13,
2. Hof . 1 Treppe , einsenden . Freigewerkschastliche Betriebsröte -
zentrale für den Wirtschoftsbezirk Groh - Berlin .

Freie Lehrergewerkschaft
- 5 ®* Verband sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Deutsch -
urnds , der auf seiner Rcichstagung in Gotha Anfang Ottober
vongcn Lahres den Beschluß zur Umwandlung in eine Gewerk -

«in - , übergroßer Majorität gefaßt hatte , dem dann auch all «

_ In der letzten Geschäftssitzung richtete
'

>e Berliner Ortsgruppe s
solgende Entschließung an die Berliner Schuldeputation , die vom
Kollegen Dr . Löwen st ein eingebracht war :

„ Die Freie Lehrergewerkschaft — Ortsgruppe Berlin — lehnt
mit Entschiedenhett die Vorschläge von Stadtschulra ! Dr . Fischer
und Stadtschulinspektor Engel senthalten in ihrer Schrift : Welche
Maßnahmen sind nötig , um für die nächsten Jahre den durch
starke Abnahme der Zahl der einzuschulenden Kinder gefährde -
ten Ausbau unserer Gemeindeschulen zu sichern ?) ab . Sie ocr -
langt , daß die Frage der einmaligen Einschulung einheitlich für
höhere und » Gemeindeschulen in der Zentralschuldeputation von
Verlin zur Beschlußfassung komme .

Die Freie Leherergewerkschaft sieht in der einmaligen Einschu -
lung einen Vorzug unter der Voraussetzung , daß kein Schulraum
freigegeben wird , kein « Erhöhung der Klassenfrequenz stattfindet ,
das Schuljahr in 3 Tertial « eingeteilt wird und die Ferren auf
den Sommer zusammengeschoben werden . "

Die F. L. - E. D. bittet die sozialistischen Elternbeiräte , sich in
der Frage der einmaligen Einschulung die hier gegebene Stellung . -
nähme zu eigen zu . machen , und in ihren Elternbeiratsjttzungen
— namentlich hinsichtlich der Schulraum - und Frequenzsräge —
nachdrücklich zu vertreten . Ueberhaupt soll an dieser Stelle zum
Ausdruck gebracht werden , daß die Umwandlung des Verbandes
sozialistischer Lehrer in die Freie Leherergewerkschaft nichts an
der bisherigen Kampfgemeinschaft mit unseren Elternbeiräten
gegen die noch starke Schulreaktion ändern darf und ändern

USPD . - Holzarbeiter
aller Branchen und Bezirke
besucht die am Donnerstag , abends k Uhr ,

in der Köuigsbank stattfindende

Versammlung

, Werbt für die Liste :

Freigang — Boese

Ln tR Stögen freigewcrkschaftlichen Organisation zu er -
laßen und nu die Besserung ihrer Lohn - und Arbeitsbedingun -
aen mit allen gewerkschaftlichen Mitteln einzutreten .

wird . Die Adresse der Hauptverwaltungsstelle ist : Berlin - Nieder -
Ichonhauscn , Blankenburger Straße 73. Das Presseorgan bleibt

Berlin W�
Erzieher " im Verlag „ Der Sturm " .

Achtung , Gewerkschaften !
In dem Lichtbild - Thealer „ Neue Philharmonie " , Köpenicker

Straße 96 =97 , wurde der Betriebsobmann iristlos entlassen , weil
er es wagte , die Interessen der Angestellten zu vertreten , die sich
aus den bestehenden Tarifverträgen und dem Betriebsrätegesetz
ergeben . Dt « Musiker haben sich mit dem Obmann solidarisch er -
klärt . Der Obmann , der 59 Prozent kriegsbeschädigt ist , sowie die
Musiker sind organisiert . Die Inhaber des Kinos , Gebrüder
Fischer , erkennen aber weder eine Organisation noch das Betriebs -
rätegcsetz an . Im Betriebe arbeiten jetzt nur Nichtorganisierte
und Nebenberufter .

Genossen ! Wir appellieren an Eure Solidarität !
Deutscher Mujiker - Perband , Ortsverwaltung Berlin .

Ein Berufsberater
Uns wird geschrieben : '
Ein Unfallbeschädigter , welcher auf der Zeche Königsgrub «

beide Hände verloren hat , bemühte sich bei der Verwaltung der
vorgenannten Zeche um eine Anstellung auf dem Bureau . Durch
künstliche Hände hat es der Unfallbefchädigte soweit gebracht ,
eine einigermaßen geübte Handschrift zu erreichen . Aber dieses
Erreichbare erschien dem Direktor B o n a ck e r noch nicht genug
und vtrlangte noch vor Einstellung Bedienung der Schreib -
Maschine . Um seine Handschrift zu zeigxn . hat ihm der Berufs -
berater H. . . für Schwerbeschädigte von der Bcrufsknappschast .
Sektion ll . zu Bochum solgende Erklärung in die Feder diktiert :

„ Verbindlichen Dank spreche ich der Verwaltung der Zeche
Königsgrube aus für meine Anlegung . Ich halte es für selbst -
verständliche Pflicht , die mir aufgetragenen Arbeiten unter Auf -
bielung der mir zu Gebote stehenden Kraft gewissenhaft aus -
zuführen , dabei die mir gegebenen Anweisungen dankbar cnt -

gegenzunehmen . Eines würdigen Betragens innerhalb und
auyerhalb des Betriebes und Dienstes werde ich mich in meinem

eigenen Interesse befleißigen und Weisungen willig Folge leisten .
Einer zechensreundlichen Gesinnung kann sich die Zechenverwal -
tung versichert halten . Ich bin damit einverstanden , daß meine
Entlohnung nicht in Form eines Monatsgehaltes , sondern in
Form eines Schichtlohnes erfolgt . Ich beanspruch « nicht , nach
Tarif entlohnt zu werden , sondern spreche der Zechenverwaltung
die entsprechend der diesbezüglichen Bestimmung dey Lohntatifes
bestehende Berechtigung zu, mich nach meiner Leistung zu lohnen .

Ich bitte die Zechenverwaltung , auf meinen durch Unfall ver -

ursachten körperlichen Zustand Rücksicht zu nehmen und Nachsicht

walten zu lassen , wenn einstweilen mein Können hinter meinem
Wollen zurückbleibt . "

Ist im neuen Deutschland ein solches Unterwllrfigkeitsdiktat
noch angebracht ?

Ob bei dem Berufsberater die Spuren der Revolution nun

gänzlich ahne Eindruck geblieben sind ?

Achtung ! Kollegen und Kolleginnen der Deutschen Walsen «
und Munitionsfabriken von Moabil und Wittenau , die im Ja «
nuar 1919 entlassen worden sind , Versammlung am Sonntag , den
6. Februar , vormittags 9 % Uhr , in den Pharussälen , Müller «

snage 112 . Tagesordnung : Bericht über den Kantinenfonds .

Arbeitslose Holzarbeiter ! Freitag , den 4. Februar 1921 , mittags
12 � . Uhr , « m „ Eewerlschaftshaus ' , Engelu ? er 15. Versamm¬

lung aller arbeitslosen Holzarbeiter . Tages «

ordtmng : Die bevorstehende Urwahl . Referent Kall . Leow .
Die Arbeitslosenkommission .

Verband der Buchbinder und PapierverarbeUer . Anträge zur

Iahres - Generalversammlung müssen bis zum 5. Februar bei der

Ortsvcrwaltung schriftlich eingereicht werden . Die Ortsverwal -

tung .

Freigewerschastliche Betriebsräte . Buchbinderverband .
Montag , nachmitrags yjö Uhr bei Eraumann . Naunynstr . 27

Betriebsräteverfammlung . Tagesordnung : Wahl der Generalver -

fammlungsdelegierten uno Gruppenräte . Es ist Pflicht aller Be¬

triebsräte , in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Ortsver «

waltung .

Aus den Organisationen
Freitag , den 4. Februar .

e. » 7. , 8. Sl' iiilO . 7 Uit , Bollveisammlung der fommunaltn RommMIUm i » bei
Schuleula Littauer Sliafee . . . . . . , . . . , , . . .

Cbarlrtttniitru . Abends 6 Uhr ist »on sämtlichen Eruppenfuhrern das Äiaieiiat
von Lau. LüUowersir . d abzuholen . „ . .. ~

Steglitz . Abends 5 Uhr, Sitzung de« Lgitationslommissian b- i Ran», z. chte »
stratze 4. Erscheinen sämtlicher lv . itgNeder unbedingt ersorderlich .

Irevlvm - BauMschulenweg . Abends 7 Uhr. ou�eraideniUch wichi ' ae - zunltlona ' «
sillung bei Hassmann . dauiuschulenweg . «aomschulenftr . 87. Es um vunli »
liches und vollzähliges Erscheinen der Funktionäre ersucht. . er Borsrand . 2. A.

��8r-b-Licht«rstIbe. S Uhr, Ausgobe des Material , an die Bezrrkssührer bei

' ' ' A-Wiäendors -West. Abends 7 Uhr. im V- lkshau , Sitzung der örtlichen «om-
inisbon und der Landagiiailons - Kommilsion . �

Sieigtnsec . Abends 7>z> Uhr, bei Reuman ». Eh- r - attenburger Sir . U2. Sitznnz
der Funktionäre . Ableilungsjuhrer , Eruppensuhrer , Agiiailonskomm . slio » UN»
Eeschäftssuhrenden Ausschutz.

Sonnabend , den 5. Februar
z. Sistrilt . Ire Abteilungen münen sich bestimmt b! » heute 8 Uhr vom Re»

n- ss - n Schäser Material zur Sluablaliverdreilung abho en
g. Tistrili . ? i « Frauenleleabendl - Iierinnen können d' .e Flugblaiier oin�Eon. . »

abend nackmiilaa von 5 Uhr ab in der Sredition Werner foretis ' tioUierotr, . .
abholen . Zur Fluablativerbreiiung am Sonntag dar ) »ein Renoise und »>ne
Eeirosstn iehlrn . Tie Zierbreiiung der ,,,ugblaiter sindct von den . . etannten
Stellen au » stati .

SlSoneber , - Flieden - ». 8 Uhr. im neuen Raibau ? . Zimmer 144. Funktionär -
Versammlung . Ter Wahlau- schvtz lagt eine halbe stunde vorher .

Steglitz . Abends « Uhr. im Lotal Ragel , VerliNiäestrane Eä - Ruge. iraste .
Siiiung der Gefchnfisletiung und Pildungskommission gemeinsam . Tie iuenossen
dieler ' Körperlchalien wollen vellzäblig cricheinen . . . . , „ , . .

Niedcrbitsnim - Slord . Abends 8 Uhr. Pankow . Muhlenstr . l : . bei Daier . «on »
ferenz der Ortsvorstände und Landagiiaiionrkommisnonen .

Witmersdorj , Schmargendors� Rrunewald . Bezirkssährer holen abends von
S —7 Uhr die Flugblätter bei Kaspar , Lauenburger Siratze ab.

Sonntag , den 6. Februar
». Tiltritt . Pormütags » Uhr. Flugblaitverbreiiung von den bekannten Zahl »

- bendlol - lrn aus . Erscheinen aller Eenossen ist Pslichr . „
Arb. - Scmaritee - Kolonnen Berlin E. B. , Abt. SäBneberg . Ibtst llhr Trans »

vortubung in der Turnhalle der 8. (bemeindeschule. . Ruben. irahe .
«Srotz-Lichterselde . Bormitiags Kandz- iielo - rteilun , zu der am Montag abend

stoiinndenden össentlichen Poilsversammlung . _ ,
Wilmeredors . Schmergend - rs . Erunemet ». Tormniags . ' -O. UH- . uNZeweine

Flugblattverteilung . Ie�es Mitglied hat fich un beding ! tn seinem Bezkrrslvt zr

einzufinden . Es weiden Anwesenheitsliften geführt .

Vereinskalender

Freitag , den 4. Februar .

Sv, . Peoletaricrsngend Süd- n. Sildwefi - n. 7 llbr . Zusammenkunst b- i Schubert .
Maiieustr 14 Laden (Keller ) . Erscheinen unbedingt ersorderlich . .

Zenlroloerband d- r «»aeltellten Le,leidung - - Teii >l . ?ndusti >- u Sdll .
Abends 7 Uhr allgemeine Bersammlun » im Schultbst. tz Sstu- stastbftl. Z4 »

«tz ! ! «/ . «st�s b tl�. - bf�tp� �wmmlung w den MMlersalen�Ka�I «�

' '
Sonnabend , den 5. Februar

U. S. B. - Sedeee . 5 llhr Fraktronssttzun « im . �leiheii' -Biblststekzimmer.
s», . yrolctariersugend . Eillvpe Gesundbrunnen . Tie am Freitag abend ialsig

Sitzung findet am Sonnabend abend 7 �tht, Gothenburger vir . b . '

l Zimmer links , stati . Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwendig .

Sonntag , den 6. Februar
Verd«n»d

Vormittags —. . .
aTfet Mühlenarbsiter WW —

. . . . .

-
nähme zu unserem Lohnabtommen .

Geschäftliches
Tie bekannte Zigareitenfirma „ Problem " empfiehlt im heutigen Znlerate ««

teil ihr « Marke . Wir weilen darauf hin.
_ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Berantwsrtlich für die Redaliion : Emil Rabold . V er Ii N. _ Cef

antworilich für den FnleiatciUeUi ü u d m i g 6 o iu e r I » er .
Berl »gsgevrven >- «' o>> . ltr - ibeii » Gm d p ? st JT. . „ T „Frelheii

Druckerei (5. tu. d. A. , Berlin E. ««» Breite Strafe 8-�.

�igsneNenzpit�e
gebr elegonle �ulsUbeung ,

ckoppelzuonclig , exlko zetmek . «etil

Zildsn 955/000

. . . . . . . . . . . . . .

1850

Weiss - PsrzeHisn
Kaffeekannen 625 875 1 225
Teekannen . . . . . . . . .32562S950
Milditöpfe . . . . . . . . .1 75 245 355
Zuckerdosen

.................

275
TdSSen mit UnlenaMen

. . . . . . . . . . . . . .

� 75

Kaffeebecher . .

. . . . . . . . . .

� 5

Sesnaders preiswert

Obertassen I10
weis » Poriellan

. . . . . .. . . .

»

OSiertassen 1
weiss Po . isllan . gross

. . . . .

B

20

Salatieren 425
weiss Steingut

. . . . . . . . . . . .

m

ßlasscSiaien I15
Pressglas , rund

. . . . . . . . . . . . .

B

Sonntotteller 1
Pressglas

. . . . . . . . . . . . . . . . .

B

35

Wand *
ÄBarrfa

Kafieeniile5250
gute Ausführung

- - - - - - -

WitslhaflsmtikeJ
Tafelwagen (5kg)wei5si«ckieri7250
Kasserolle � 1 87523253000

Schüsseln �« , » 1 « . * * * » 75C8501 250

Schüsseln ÄlO00�00 ! 5°�
Wasserkrüge Emame , « « K, . 1 250

Waschgarnif uren
" 56 CO

HERMANN UETZ 50 Papier - SerYielfen
1 Laufes 25 Servietten �

.. 475

mll OoIrfmuUfr 6



BERLIN . N . 39 CHAUSSEHSTß . 70 - 71

Herren - Sport -
Kragen 3 st 950

BonteServiteurs

2 Stöek 9S0

1 Rolle Nähgarn ( C)
2 Dtz . Wäscheknopfe
2 St . Baumwoilband

Strickbkider
iu «ehaBei ) Fnr - QSO

Stück fben

T
Hosenträger

« ummi QSO
Stliek .

Herren - Hüte
mit klein «! ) n50
Fehlern Stck .

Handschuhe
Trikot . Jxit Dunen Q50
und Herren . Daar

Waschbluse
färb , gestickter Batist

9 . 50

zus .

Macco - Damenstrumpfe «nglteeh
lang , DoppMvohln . . . .. . . . . .Paar 5 . 50

Herren - Socken inr »r «ebi »d»i >«i > o«»- n . .
UtSten

. . . . . . . . . . . . . . .
. Piar 9 . 50

Füßlinge . . . . . . . . . . ., ? �r 9 . 50

Büstenhalter v! t�rst - IN>»r «> AehseJn 9 . 50

Strumpfhalter Gmnmi . . . » p»»r 9 . 50

Untertaille mit stiekar »!

. . . . . . .
9 . 50

Tandelschürze mit Trsg . r

. . . . . .

9 . 50

2 Herrentaschentücher . . . . .9 . 50

3 Damentaschentücher . . . . .9 . 50

Strohhüte für Kind « und Bnckttnob . . 9 . 50

Armblattweste mit . eiÄ . nnmmipi . tt « 9 . 50

Elegant . Damenstrumpfband „ . »
mit lÄbluif « . . . . . .. .. . . . . . .PtAT " . 50

Zelluloid - Fächer Bi »tt *eiB o. bunt n . .
h * B» u

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9 . 50

Federrüsche seiw « und f »rbig . . . 9 . 50

Moderne Schleier »bg . pnst „ . .
hnnter Bordür « . . . . ..

. . . . . . . .

5 . 50

Stickerei !. l/ntwrSah «, etMembr , Mtr. 9 . 50

Taffetband r, >n. s«id ». - ». b«Wbr . » Mr . 9 . 50

Bettvorleger t ' . nmr - uu - t « . . Stack 9 . 50

Küchentischdecke eanoo . . suuk 9 . 50

IWWkMM
mit kleinen Fehlern
eu in Aussacken

2 Pfund 9 . 50

Batift » gestickt , 135 « « t »««. A rA
Qualität , achvars . marlae . . . . . . .Mir. 5 . 50

Hemdentuch fcriutige Qualität . . utr . 9 . 50

Barchent «dnrar . Qualität . . . . Mtr. 9 . 50

Handtuchstoff grau n. weiS . 2 Mtr. ' 9 . 50

Handtuchstoff 0»«II oder Gerate «.
körn , gute Qualität

. . . . . . . . . .
Mtr 9 . 50

Kostümstoff

. . . . . . . . . .

Mtr 9 . 50

Schleierstoff bedruekt . . . . . .Mtr 9 . 50

Gardinenstoff 60em . br . . . . .Mtr. 9 . 50

Gardinenmull gl . « . . . . . . j Mtr. 9 . 50

Gardinenmuil gemustert . . . . Mtr. 9 . 50

Gardinenreste für Sehelbengartlnea 9 . 50

Querbehang au Volant . . . . .Mtr. 9 . 50

Gardinenspitze . . . . . . .»Mtr . 9 . 50

Tülläufer

. . . . . . . . . . . .

Stack 9 . 50

Nachttischdecken Tun . . . 2 stick 9 . 50

Kuchenkante geselchnet . . » Meter 9 . 50

Küchenhandtuch so/äs . geacim . stuek 9 . 50

Kissen « aiMLstsM , iom . gK » . s «aek 9 . 50

Läufer graa Leinas , gas . . . . . .Stück 9 . 50

Häkelgarn weise . Mr. »O . . , Kntuel 9 . 50

2 Speiseteäer Ten . mit Geldrand . , 930

3 Mittelteller ?ere mit Geldrand . . 9 . 50

3 Faar Teetassen Per «. m Ge' drand .
dünn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
9 . 50

3 Vorratstonnen Steingut , bunt . . 9 . 50

2 Mesten Salz u . Mehl bnnt . . . 9 . 50

1 Kaffeekanne braue eder eciwsrs Q
Steingut

. . . . . . . . .. . . . . . . .

5 » 5U

1 Käseglocke ra «dern «a Preftf las . . 9 . 50

8 Kompotteller mederoea Proftgls « . 9 . 50

1 gr . Kompottschüssel «edernes .
Prelglaa

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 Sand - , Seife - , Soda - Garnitur 9 . 50

1 Putz - ed. Wichskasien , Haribei « 9 . 50

3 Vorratsbüchsen , lackiert . . . . .9 . 50

8 Eßlöffel , Aluminium . . .. . . . .9 . 50

12 Kaffeelöffel , Alumiaiem . . . . .9 . 50

4 Glühstrümpfe t. Stab . ed. Skngelp . 9 . 50

1 Schreibmappe mit Sebie » . . . . 9 . 50

1 Portemonnaie m Geld,cbe ! ntaecbe . . .
Kindleder

. . . . . . . . . . . . . . . . .

9 . 50

I . Kopf bürste we! «e

. . . . . . . . .

9 . 50

1 Frisierkamm , wer «

. . . . . . .

9 . 50

5 Paar Kaff ee -

tassenSdB950

8 Speiseteller
öef, Steingut Q50nnd flach . . 27

1 Waschbecken
voiss , Steingut Q50odor bunt . . J

£
1 Wasserkanne

veis «, Steingut QSO©der bunt . . . 37

1 Weinrömer

gesehliffen 950

1 Waschbrett
Hartbol «, mit starker OSO
Ztnkeinlage

. . . . . .

y

Kern - Seife

3 Riege ) 950

Toil . - Seife
Stück 75 GFh fein QSO
parfümiert , 3 Stck. y

vm*

Kernseife

Feinsoda 950

T

9 Schreib -

hefte w«hbi . 950

2 Haarspang .
mit Btei »chen Q50

besetrt 37

Kinderkleid
färb , gestickter Batist

Grösse
45 - 60 9 . 50

I VahrrBdr . lf . iv printa ' flumminnn 48 . —flJJ.b. 12». —3TI. |
PahrrHdschifiucha , la Gummi IS SO W. an.

Utte Ersetz teile für PfaürräSer am Lager .
Pe . Fatzrratziil nnh Jtcrbib

1 " Hutortifm . u. Itnrh flti " ®»*Wn,( Hf«ffctett . 8# 1
Fabrrab » yaa » „ ItülW ü | l , « m Sofcetfiotot Sor ,

Drängend ! Düte Preise . Dringend !

Kupfer / Rotguß / Messing

Quecksilber
Zinn / Weißlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösiiner Str . 6

Swinemilnder Sir . 109

e >
trabchiladlern mit >

KochnrlegrnHrit j
>fich hetz , « er . !
jtml ! gl ! chl >«it «n

durch den Verkuuf ri «r » dcrvor -
regenden Genußmiliet ». ( Keine
Wllrftch -n) . ztlsikn eu««»»
schtsssen. Bei gueen Antweis - u
kein Anschuffungakcpital «r»
(nrdrrlich . Aäbere Auakuntz
eileilt K. Tlfel », Frirbeaou .
St! «rstra »r II .

Für

LagemeM, QueMer
St « N, Sin » , «lri table ich
in meiner neuen wa»auf,ft «IIe

mmm \ sin
dieselben beben Breis » mir i «
tlbatlottenbur «, Wavste . 53.

Tetepboni Wilhelm 1871.

Kundenlisien zur Neueiniragung für

X vkucens X
liegen od 1. T�bruar aus bei

Ernst Paul Roth G . m . b . H .
Schleuaenuffer 3 ( an dar Schlesfschan Brflcka )

QBHitaer StraBa 17 * 19 ( Bahnpiatc )
Die Lieferung jeder Wenge erfolgt frei Haus oder ab Plaß
Ausmeise nnd Kohlenkarten können auch durch die Post
eingesandt werden und erfolgt portofreie Rachsendung .

« RNSr PAUL ROTH
Oelj . «. » te » lcet » at >kelc . e ! ell { if ) . ; t m. ». H.

Die letzten spottbilligen Tage
unseres Lnventurverkaufs

Abteilung

Metallwaren !
WfWMMsM! Mhiiiniiiiiiiiiiuk,ijjiiiiii >iilmnWsm

Ein großer Posten eleganter
Holzbestecke mit Solinger

Stahlklingen �

per Paar statt 34 . — jetzt 16 . —

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2 . 25 das Pake « .

Alleinige F« briV . nten ;

H « nkel A Clc . , Ptlsscldort .

Ein Gelegenhettakanf fit «
Gastwirte , Pensionat « ,

Private usw .

Slr . 25. Preis m. Glasgloche lS . SD
Mr et » Veweis unserer DWgtlnt !

Großer Ausverkauf
einzelner Lampe « zu außer -
ordentlich billigen Preisen l

Prim « nbi » jetzt »er M> 4. 5S

Besichtig «. , « h « » Ke. szrna

Prima Aluminium e Eßlöffel I
jetzt 1 . S6

Prima Aluminium - Kaffeelöffel \
jetzt 0 . 85

Küchenmesser jetzt Stück 0 . 75 !

Alpacea - und Britannia - Löffel
sowie einzelne Meffer u. Gabeln j

spottbillig !
ttflt «cfchsfteteu von • die • Ith » {

Kundenlisten zur Neueintragung für |

5� Bnkests � -

liegen ab t . Rcbraor eu * hei

Chr . Pardau & F . Röper
OtfflJ . 52 , Poulstretz » 30 f

Zem. etbel , an bc » 0Ha». bai >n, » ehnptetz 31 . »
Die Lieferung jeder Menge erfolgt frei Haus oder ob Plaß . �

Ausweise nnd Koblenbarten können auch durch die Post 5
eingesandt werden nnd erfolgt portofreie Stücksendung . •

Chr . Parva « & F . Röper . j
« • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • • »

Vm eis liml nlil
in der Familie

ist der beste Ratgeber

„ Der kleine Samariter "

Qelö - * *
2lt jede SBetifache . Höchte Ctn»

ani' jpvfiie fflr Pfandscheine ,
«tiflonten , «eldaegenftiinde ,
Teppiche . Sachet nfm. SBotJf ,
flMebrtdiftr�l , IU. «che «ech -
Ueofie. _

Uabarraog « " *
Zahle wieder hofiere Peel » für

Altmetalle
Pintschstrasse 19.

5 « 1 Stund » deseldgen Tie «»ter Garaatie jede

�Lu5s > plsgs
xn » ! tl »bf f. « NU (atiflel bei Mensch , u. jed. Ster m. m. sei. gesch.
OTiltel « chple » A in 3 chtajen für eine, jmei und vier Personen .
«cheelda ? ' Wanjen (ontt Neu, I tobibet
«eil alba C' i »««' chtet Schmaden . Ameiien,«üchenköIeei u. «er .
Sn haben iaffietü « in solaeaden Dtegeriin : 9t3D. ,aBB( denfrtflT . 1 S.
5 » Tt�ntAeaborff * Str . 11 ®, Prumtenstr . 99, Invalidenftr . SS»
�riebrichstr . 118, Brnnnenstr . 157 , Schönhause ? Allee 82, Prenz -
lauer Allee 187 . Tic . , Cmienftt . S, (Slbinget et ». «3. £>. , *t . An«
beeasftr . 13, Peeetodutaee Str . SD, Ebettaftt . 49 . <£. , äleue
Promenade 2. SO. , Jrecbener See. 18, Brüchen de. 12. 2 HB. ,
Plqcherfte . 1. . O. , Linkste. 4«, »iilBiaftr . 84. « Harle eienbllrg ,
arnnmeobd�Su . Wilener . bers , Berliner ärraße 151 .
SchoneverW , Houptstr . LI am Rachaus . Lempelhof . Berline »
Srraß «52 . Meubslltze/Boddinftr . aSam Aathaus . Qldftenbtrtfp
frankfurter «Lee 2. 57. «Jeifjcttfee , RfrUwerAlI « 10. Pankow .

Lliederfchdnhausen . Sismarrkplag Reinlckena
�ksidenzstr. 197 . Gen. - Vertr . undPostoersand A. Mattich .

9«. . Ks tanieacALee 7®. »' Weitere Wi- derverkünfer gesucht.

sollte versäumen , ausführliche «
Prospekt über hygienische Artikel »
kostenlos einzufordern . Auf Wunsch ,

Potsdamern
Strafe 104#

Keine Frau
. . Ha| xcni06 nnjUTBZPrrn. — , _ — ,,
ÄrSraii V. KöSDiAll . Win2l8 ,

NanzBorowlnZL » ' «
1 « mue » OM « eerb�n an » ftrenleMe *. ffmfpt . ! • torltzeleh « « , **"1 1
9l « ch enh erhell , rpreleltstr grelle neb freehe !

Sr bebnnbett ee. 100 ÄrönkbeifsfdUc verschiedenster Art

« 1 » « r,l schreib « ! . » ee «Schleie ist mit
eroster Scrgs, ! i »nsantaienaeseellt »ab wirst »er
chetlung um» Finsterling nieler . «ranhbelten bei .
tregen . Ich kann eine Btebtetlueg dnechaua empsebten . "

81 einem « nbcee gib« km Urin Camaritat «abeebem rix »
filrieen « pw «erichmn , «tnee aeebigeerbneeaei Seuecgelbekc .

Prei « 1J5 « Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Verlin E 2, Breit « Straß « 8 * 9 .

Eintragungen
In dl « nou »

Brikett - Kimdenüste
können werktäglich von 9 bis 6 Uhr in der Zeit vom

1 . Februar bis 10 . Februar 1021
auf den Legerplätzen

Berlin N, Gleimstraße 62
Berlin SW , Schöneberger Str . 27

Dr . - Lichterfelde , CurtiusstraBe 9 - 10

Malens « « , am Güterbahnhof

erfolgen . E * genügt aber auch Einsendung der mit Grund¬
karte versahenen neuen Kohlenkarte an unser Hauptbureau

Berlin , Dessauer StraBe 87

BERGER & KULP
Geseltsciiaft mit beschränkter Haftung
• • c . « CT KahlengroBhandfung ee; r . iv ?»

5 ?
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